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Bürgerblock-Futterkrippe.
Sozialdemokraten und Republikaner werden von der Bürgerblock Regierung gemaßregelt.

Amtlich wird gemeldet: Der Staatsſektetkär Schul z und der
Miniſterialdirekkor Dr. Brechtk vom Reichsminiſterium des In
nern ſind einſtweilen in den Ruheſtand verſetzt. Der Miniſterial-
rakt Pellengahr im Reichsminiſterium des Innern und der
preußiſche Oberverwalkungsgerichtsrat Geh. Regierungsrat v. Ka
meke ſind zu Miniſterialdirektoren im Reichsminiſterium des Jn
nern ernannk. Herr Pellengahr wird die Leitung der Kulturabtei-
lung, Herr v. Kameke die Leitung der Verfaſſungsabteilung über
nehmen. Das Reichskabinett hat den Perſonalveränderun
gen zugeſtimmt.

a

Der Sinn dieſer ſoeben von dem Kappiſten von Keudelt
eingeleiteten Aktion iſt eindeutig und klar. Drei Tage, nachdem
der Reichstag auf mehrere Wochen in Ferien gegangen iſt, verlan
gen die Deutſchnationalen ihren Sold für ihren Geſinnungswechſel
bei dem Eintritt in die Regierung. Dem leiſtet das Zentrum Folge,
um an dem großen Geſchäft beteiligt zu ſein und die
Volkspartei ſieht vorläufig in der Erwartung zu, auch bald ihren
Lohn empfangen zu können. Die Bayeriſche Volkspartei iſt durch
das BierſteuerVerteilungsgeſetz bereits abgefunden. Jetzt kommen
die anderen an die Reihe, damit das Geſchäft perfekt wird, noch ehe
der Reichstag wieder zuſammengetreten iſt.

Die erſten Opfer dieſer Geſchäftspolitik ſind zwei tüchtige
Beamte. Wer Heinrich Schulz iſt, was er als Staatsſekretär
geſchaffen und als Parlamentarier geleiſtet hat, brauchen wir hier
nicht weiter dazulegen. Ein Mann von außerordentlich ſach
lichen Qualitäten iſt auch Brecht. Das wird und muß ſelbſt
im Zentrum anerkannt werden. Brecht iſt nicht etwa Sozialdemo
krat, ſondern nur ein Mann, der ehrlich auf dem Boden der Repu
blik ſteht und als außerordentlich fleißiger Beamter dem heutigen
Stäckk bisher gedient hat. Aber ſelbſt ſeine ſachlichen Qualitäten
haben ihn vor dem Abbau nicht retten können. Er iſt das Opfer
eines politiſchen Geſchäfts zwiſchen Zentrum
und Deutſchnationalen geworden. Miniſterialdirektor
Dr. Brecht wurde entlaſſen, um die Hinderniſſe perſoneller Art für
die Fertigſtellung eines Konkordats aus dem Wege zu räumen. Der
Nachfolger Brechts, übrigens

Ehrenritker des Johanniker-Ordens

und als ſolcher eidlich auf die Monarchie und ſeinen König ver
pflichtet, ſoll als Chef der Verfaſſungsabteilung berufen ſein, eine
Art Reichskonkordat vorzubereiten, während der rechtsge
richtete Zentrumsmann und jetzige Leiter der Külturabteilung des
Jnnenminiſteriums, Pellengahr, ein Schulgeſetz fertigſtellen
ſoll, wie es das Zentrum wünſcht.

Das iſt der Bürgerblock. Er geht über Leichen, wenn das Ge
ſchäft erträglich iſt. Aus dieſer Tatſache und Provokation wird die
Sozialdemokratie ſchnellſtens ihre Schlußfolgerungen ziehen müſſen.

Es handelt ſich darum, daß der Bürgerblock daran geht, ſich in
der Verwaltung zu ſichern. Man kennt dieſe Methode. Sie iſt
bisher immer noch von reaktionären Regierungen angewandt wor-
den. Die Länderpolitik bietet dafür Beiſpiele genug. Das Wahl
ſchickſal iſt ungewiß, und nach den geſetzgeberiſchen Leiſtungen des
Bürgerblocks mag der Block mit Recht daran zweifeln, ob er bei
kommenden Reichstagswahlen ſeine Mehrheit behaupten wird.
Man trifft deshalb Vorſorge in der Verwakltu n g. Man
ſichert ſich wichtige Poſitionen mit dem Hintergedanken, ſie zu hal-
ten, wenn die Regierungskonſtellation wechſeln ſollte.

Man richtet ſich ein!
Dieſe Perſonalpolitik des Bürgerblocks iſt ein ſicheres Anzeichen
dafür, daß die am Rechtsblock beteiligten Parteien der Anſicht ſind,
daß ſie für den Reſt der laufenden Wahlperiode auf Gedeih
und Verderb miteinander ver heiratet ſind. Sie
rechnen mit dem

Bürgerblock als ſtabiler Regierungsgründlage.
Von hier aus fällt ein beſonderes Licht auf die Rolle des Zentrums
im Bürgerblock. Man kann wohl verſtehen, daß in der heutigen
Lage das Zentrum nach ſtärkſtem Einfluß auf die Geſtaltung des
Schulgeſetzes trachtet. Aber ſeine Zuſtimmung zu den Veränderun
gen im Perſonalbeſtand des Auswärtigen Amtes mutet eigentüm
lich an. Es iſt ſchlimm genug, daß im Dienſte des Auswärtigen
Amtes wahrhaftig mehr als genug Herren beſchäftigt ſind, die
außerordentlich weit rechts ſtehen. Es iſt bekannt, daß es gar nicht
ſo einfach iſt, in die Dienſte des Auswärtigen Amtes übernommen
zu werden, wenn man ſich politiſch zur Linken bekennt. Nun ſoll
dieſe Tendenz nach rechts im Auswärtigen Amt noch verſtärkt wer

den dadurch, daß zwei deutſchnationgale Herren von
betonter deutſchnationaler Ueberzeugung an wichtige
Poſten

ins Auswärkige Amt übernommen werden.

Die Wandlung der Deutſchnationalen in ihrer Stellung zur
Außenpolitik iſt ſehr friſchem Datums. Hält man im Zentrum die
Deutſchnationalen bereits für ſo gefeſtigt, in ihrer von der Linken
bernommenen neuen außenpolitiſchen Ueberzeugung daß man
ihren Einfluß im Auswärtigen Amt verſtärken will?

Die Perſonälpolitik, die der Bürgerblock in Angriff nimmt, drei
Tage nachdem der Reichstag in die Oſterferien gegangen iſt, ſieht
nicht nach Demokratiſierung der Verwaltung aus. Sie dient der
Stärkung der Poſition der Reaktion in der Verwaltung der Ver

mehrung jener Elemente, die nur mit halbem Herzen bei der Re
publik und der republikaniſchen Verfaſſung ſind. Es iſt nicht lange
her, daß man auch im Reichszentrum die Demokratiſierung und
Republikaniſierung der Verwaltung für ſtaatspolitiſch notwendig
hielt. Heute ſcheinen dieſe Anſchauungen beiſeite geſchoben zu ſein.
An ihre Stelle tritt ein Geſchäft Uns, dem Zentrum, die
Macht über das Schulgeſetz; Euch, den Deutſchnationalen verſtärktes
Eindringen in den außenpolitiſchen Dienſt.

Die Züge des Zentrums im Reich verändern ſich in der Geſell
ſchaft des Bürgerblocks mit erſtaunlicher Geſchwindigkeit! Aber
ſie ſind zwangsläufige Begleiterſcheinungen der Bürgerblockpolitik,
die erſt bei den kommenden Wahlen vom Volke korrigiert werden
können.

Das Arteil der Preſſe.
Berlin, 12. April. (Eig. Funkmeld.) Dieſe unerhörte Geſchäfts

politik, zu deren Verwirklichung zwei hervorragende Beamte gerade
zu herausgeworfen wurden, hat in der geſamten republikaniſchen
Preſſe Berlins allgemeine Entrüſtung hervorgerufen. Der „Vor
wärts“ ſchreibt: „Mit dieſem Beamtenwechſel hat der Bürgerblock
einen Präzedenzfall in der Perfonalpolitik geſchaffen. Er iſt ent
gegen der bisherigen Tradition zum Syſtem der Politiſierung der
Aemter übergegangen und zwar in außerordentlich ſcharfer und
prägnanter Form. Er benutzt die Regierungskonſtellation von
heute, um der Reaktion neue Machtpoſitionen in der Verwaltung zu
ſchaffen. An die Stelle der Demokratiſierung der Verwaltung tritt
die Praxis der Entrepublikaniſierung.“ Im übrigen ſtellt der „Vor
wärts“ noch feſt, daß dieſer Beamtenſchub nichts anderes als ein
Geſchäft des ſchwarzblaten Blocks ſei, bei dem die Deutſche Volks
partei zum zweiten Mal an die Wand gedrückt worden iſt.

Die „Vöſſifſche Zeikung“ ſagt: „Die Rechte enthüllt ſich
Sie zeigt offen den wahren Charakter ihres Anteils an der Reichs
regierung als eines Parteiregim es. Die Deutſchnationalen
führen mit der aus der preußiſchen Verwaltung der Monarchie
überlieferten entſchloſſenen Rückſichtsloſigkeit aus, was der Sinn des
parlamentariſchen Regimes tatſächlich erfordert. Sie, die ſonſt von
„fachlicher Eignung“ und vom Aufrücken zu ſprechen pflegen, ſie die
ſonſt das eindringende Außenſeitertum nicht billigen, ſie haben den
hochverdienten und bewährten fachlich erſtklaſſig qualifizierten Mini
ſterialdirektor Brecht abgebaut. Sein Nachfolger ſoll jetzt als Chef
der Verfaſſungsabteilung Schützer der Verfaſſung ſein. Der republi
kaniſche Brecht hat unter einem deutſchnationalen Miniſter offen-
bar die fachliche Eignung dazu verloren.

Das Berliner Tageblatt“ wendet ſich ebenfalls entſchie
den gegen die Geſchäftspolitik des Bürgerblocks und hebt hervor,
daß „auch der liberale Miniſter Dr. Streſeinann nicht nur die Schut
politik des Reiches dem Zentrum überantwortet hat, ſondern auch
die Verfaſſungsabteilung des Jnnenminiſteriums einem Angehörigen
derſelben deutſchnationalen Partei anvertraute, die, wie der Plaue
ner Prozeß ergab, amtliche Akten zur Diskreditierung und Entfer
nung Streſemann aufgekauft hat. Das Blatt betont außerdem,
daß der Reichsregierung nach dem Wiederzuſammentritt des Reichs
tages ſofort Gelegenheit gegeben wird, ſich wegen ihrer Perſonal
politik zu verantworten und ihr geſchäftsmäßiges Handeln eine we
ſentliche Verſchärfung und Zuſpitzung der geſamten innerpolitiſchen
Lage bedeute. Schließlich teilt das Blatt noch mit, daß nicht nur
Fürſt Bismarck und der Bruder des Jnnenminiſters Keu
dell in das Auswärtige Amt übertreten, ſondern auch der Sohn

Seit der Weltwirtſchaftskonferenz in Genug erſcheint es ratſam,
Hoffnungen, die wir an ähnliche Veranſtaltungen knüpfen, nicht
zu hoch zu ſchrauben. Gerade angeſichts der kommenden Weltkwirt
ſchaftskonferenz des Völkerbundes iſt dieſe Vorſicht doppelt geboten.
Gewiß, die Weltwirtſchaftskonferenz macht keine Geſetze. Sie ſoll
aber den Völkern das empfehlen, was der durch ſie verſammelte
Kreis von Sachverſtändigen zur Bekämpfung der internationalen
Wirtſchaftsſtörungen für erforderlich hält. Sie kann, indem ſie an
das Weltgewiſſen appelliert, einen nicht zu unterſchätzenden mora
liſchen Zwang auf die Regierungen dieſer Völker ausüben. Leider
iſt, nach den Darlegungen beſtimmter Kreiſe, die die Verhandlungen
der Weltwirtſchaftskonferenz ſtark beeinfluſſen werden, damit zu
rechnen, daß manches, was einer Beſſerung des Wirtſchaftsgebildes
durchaus dient, zum mindeſten nicht geſagt werden wird.

So iſt man ſchon einmal darin übereingekommen, die Kriegs
ſchulde und die Auswanderungsfrage nicht zu erörtern
Auch das Währungsproblem erſcheint nicht mehr ſo brennend wie
früher, ſodaß vermutlich alles das, was über den ganzen Komplex
der Valutaſtabiliſierung geſagt werden wird in der Genfer Schluß
bilanz vorläufig als dürftige Erinnerungspoſten erſcheinen dürfte.
Die Landwirtſchaft hat darüber hinaus in den letzten Tagen ihren
Entſchluß unterſtrichen, auf eine

Erhöhung der Agrarzölle unker keinen Umſtänden zu verzichten.
Hier werden die Verhandlungen ſehr wahrſcheinlich am unfrucht
barſten bleiben. So wird das an ſich angeſpannte Verhältnis zwi

ſchen den Jnduſtrie- und Agrarſtaaten Europas weiter zugeſpitzt,

des deutſchnationalen Reichstagsab geordneten
Walraff, vom Regierungsrat zum Miniſterialrat befördert wer
den ſoll. So kommt jeder auf ſeine Koſten.

Republikaniſche Kundgebung
30 000 im Berliner Sportpalaſt.

Eine gewaltige Kundgebung des Reichsbanners und der republi
kaniſchen Parteien fand am Montag abend im größten Saale Ber
lins, dem Sportpalaſt ſtatt. Der rieſige Raum war überfüllt, auf
den angrenzenden Straßen ſtaute ſich ebenfalls eine ungeheure
Menſchenmaſſe, da Tauſende keinen Eintritt mehr finden
konnten. Als die Fahnenabteilungen ihren Einzug gehalten hatten,
betrat ſtürmiſch begrüßt, der

Bundesvorſißzende Hörſing

die Rednertribüne. Er entwarf in großen Zügen ein Bild von dem
faſchiſtiſchen Treiben in Europa und Deutſchland. Seitdem die
Reichsregierung am Ruder ſei, witterten die Völkiſchen
Morgenluft. Von Tag zu Tag würden ſie kecker, ihr Ziel ſei
offenſichtlich, durch Zuſammenſtöße und Radauveranſtaltungen, bei
denen ihnen die Kommuniſten in die Hand arbeiten, den Belage
rungszuſtand herbeizuführen. Dieſer müßte jedoch vom Reichs
banner als ein Angriff auf die Republik betrachtet werden. Jnbezug
auf den „Marſch nach Berlin“, den der Stahlhelm für den 8. Mai
vorbereite, würden die Landarbeiter überall durch wüſten Ter-
ror gepreßt werden. Das Reichsbanner laſſe ſich aber durch die
großſpurigen Ankündigungen der rechtsradikalen Organiſationen
nicht blüffen.

Als zweiter Redner ſpräch der Führer der Berliner Demokraten,
Nuſchke, der ebenfalls in ſcharfer Weiſe die Grundſätze der Re
publik betonte. Darauf nahm das Wort

Dr. Joſef Wirth
Er betonte: „Am Montag iſt unſer Freund, Staatsſekretär Schul z
aus dem Reichsminiſterium des Jnnern ausgeſchieden worden und
kurz darauf auch der Verfaſſungsreferent, unſer Freund Miniſterigl
direktor Dr. Brecht (Stürm. Entrüſtungsrufe.) Wie ſchnell das
geht, wenn die Rechte regiert und wie langſam geht es, wenn die
Republikaner an der Macht ſind. (Lebh. Zuſtimmung und Rufe:
„Mar x
Geben ſie Märx und uns 30 Mandate der Linken mehr, dann haf

die Rechke ausgeſpielt.

Als die Deutſchnationalen die Regierung in Württemberg über
nahmen, haben ſie unſern Freund Hildenbrand, dieſen guten Re
publikaner, ſogar durch einen Eilbrief als Geſandten in Berlin ent
laſſen. (Pfuirufe.) Einen Eilbrief möchten wir heute jedem Re
publikaner und jeder Republikanerin ſchicken: „Es eilt, daß wir uns
verſtehen lernen, Politik zu machen.

Es darf nicht ſo kommen, daß auch noch in der preußiſchen Ber
walkung die Regktion kriumphiert.

Erſt ſoll die allgemeine Volkswahl in Preußen zeigen, wie das preit
ßiſche Volk regiert werden will. (Stürm. Beifall.) Helft alle, daß
wir in Preußen die republikaniſche Linie erhalten und daß wir im
Reiche, ſo bald wie möglich, der Rechtsregierung ein Ende bereiten.

Dieſe Rede Wirths riß die gewaltige Verſammlung zu einer lang
andauernden begeiſterten Kundgebung für den Redner und die Re
publik hin.

Die h

fts-Konferenz.
weiter der Weg zu einer die Atmoſphäre bereinigenden Ausein
anderſfetzung über das Problem der Vereinigten Staaten von Euro
pa bzw. einer

Europäiſchen ZJollunion von vornherein verlegt.
Die Rückſtändigkeit der europäiſchen Landwirtſchaft, beſonders det
Landwirtſchaft in den Jnduſtrieſtaaten, erweiſt ſich hier als eins
der größten Hinderniſſe in der politiſchen Weiterentwicklung Euro
pas. Wir werden vielleicht viel erreichen, wenn wir in Genf ſo
etwas wie Einmütigkeit über ein einheitliches Zolltarifſchema und
einen einheitlichen Handelsvertragstyp erzielen. Das ſind formale
Erfolge, allerdings von größter Wichtigkeit, leider aber nicht von
entſcheidender Bedeutung.

Von unterrichteter Seite wird behauptet, daß die durch die
Internationale Handelskammer in Paris zuſammengefaßten Kreiſe
der Induſtrie des Handels und der Hochfinanz die von der protek
tioniſtiſchen Stellungnahme der Landwirtſchaft zwangsläufig aus
gehende Entwicklung garnicht fo ungern fehen. Erfolge auf dem
Gebiete einer überſtaatlichen Annäherung müßten auch die Pläne
dieſer Kreiſe ganz empfindlich ſtören. Für ſie heißt es nicht Fret
handel oder Schutzzoll; für ſie kommt es vor allem darauf an, die
europäiſchen Wirtſchaften gruppenweiſe und
international zuſammenzuſchließen.

Das Problem der europäiſchen Rationaliſierung
ſteht alſo für ſie auf der Tagesordnung. Das ganze Spiel in Genf
wird demzufolge vorzugsweiſe um die bevorſtehende Rationaliſie
rung in Europa gehen. Das hat Loucheur Ende vexfloſſener Woche



in ſeiner großen Rede in der Berliner Handelskammer klar und
deutlich betont. Die Fäden ſind durch die Beſprechungen der Jndu
ſtrieverbände der einzelnen Länder ſeit Monaten geknüpft.

Wir haben die Notwendigkeit der ueropäiſchen Rationaliſierung
noch nie verkannt und ſehen in ihr den Ausgangspunkt einer ganz
zwangsläufigen Entwicklung für Erzeugung und Abſatz, für Pro
duktion und Markt. Es gibt keinen anderen Weg von unſeren
des organiſierten Arbeitsmärkten zu einer neuen Proſperität. Ge
rade deshalb erſcheint es bedenklich, daß der

internationale Kapikalismus dieſe Amſtellung durchaus allein
und nach ſeiner Auffaſſung vornehmen will. Locheur hat betont
und jedenfalls wohl im Namen der hinter ihm ſtehenden Kreiſe der
Jnternationalen Handelskammer, daß die Jnduſtrie eine
ſtaatliche Beteiligung ablehnt. Sie wünſcht dagegen
die Vertretung der Arbeitnehmer in den kommenden Rieſentruſts,
auch eine

„weiſe Einflußnahme des Völkerbundes.“

Damit vergibt ſie ſich nichts; denn der in den Truſt zu delegierende
Vertreter der Arbeitnehmer muß angeſichts des Kräfteverhältniſſes
auf lange Zeit hinaus der bekannte Konzeſſionsſchulze bleiben, wie
die weiſe Einflußnahme des Völkerbundes nichts anderes als ein
beſſeres ſtatiſtiſches Büro ſein wird.

Das wäre aber die Rationaliſierung nach deutſchem Muſter, die
ſich in einer ſchematiſchen Zuſammenballung, in einer überſteiger-
ten Mechaniſierung und weniger in der Ausbildung neuer Arbeits
methoden äußert, ein Fetiſchismus der Gewinnquote, der verhee
rend auf unſere Arbeitsmärkte wirken muß und das Gegenteil brin
gen dürfte, was Europa von der Rationaliſierung erwartet. Außer
dem ſind die politiſchen Bedenken trotz aller Aeußerungen der in
duſtriellen Dementiermaſchine nicht zu überfehen. Die europäiſche

Rationaliſierung iſt ein Ding mit ſtark imperialiſtiſchen
Triebfedern, die naturgemäß gegen Amerika tendieren. Die
ſes Amerika iſt aber keineswegs geneigt, wie die Auseinanderſet
zungen um das Kalimonopol zeigen, den Kampf nicht aufzuneh
men.

Wir ſtehen hier alſo vor einer ganz beſtimmten Entwicklung
der europäiſchen Rationaliſierung. Sie liegt im Intereſſe einer Be
kämpfung der internationalen Wirtſchaftsſtörungen. Sie erhält
aber ihren bedenklichen Charakter, weil ſie

gusſchließtich das Werk der kapitaliſtiſchen Klaffe Europas iſt

und die aggreſſive Natur, die der kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsform
eben anhaftet, übernimmt. Jn ihrem Urſprung Friedenswerk, ge
eignet, die Völker zuſammenzubringen, wird ſie, wie man ſie durch
zuführen gedenkt, im Völkerleben neuen Zwieſpalt ausſäen. Die
Frage, wie das Sicherheitsventil gegenüber dieſer Ent
wicklung ausſehen ſoll, muß alſo nicht heißen ſtaatliche Kontrolle
Völkerbund oder Zuziehung von Arbeitnehmervertretern, ſondern
ganz eindeutig: Stkärkung der politiſchen und wirtſchaftlichen Macht
der Arbeiterſchaft zur Ordnung der internationalen Wirtſchaft und
zur Befriedung der Welk.

Nationale Erfüllungspolitiker.
Um der Enkentke zu gefallen.

Berlin, 12. April. (Eig. Funkm.). Das rechtsgerichtete Hetz
blatt, die Deutſche Zeitung“, weiß heute, angeblich aus
„unbedingt zuverläſſiger Quelle“, zu melden, daß man zur Erfül
lung des Dawesplanes nach „neuen Wegen ſucht. Es ſei zu die
ſem Zweck die

Umwandlung der Reichspoſt in eine Aktien Geſellſchaft
nach dem Muſter der Reichsbahn-Aktien- Geſellſchaft mit Wirkung
ab 1. Oktober 1927 geplänt. Außerdem beabſichtige man weiter zu

Gunſten der Entente ein Tabak-Monopol einzuführen und
eine Erweiterung des Branntwein-Monopols vorzuneh
men. Schließlich werde auch die Möglichkeit erwogen, die deutſche
Zucker wirtſchaft der Entente dienſtbar zu machen.

Was an dieſen zweifelhaften Angaben richtig iſt, iſt uns bisher
nicht bekannt geworden, aber ähnlich ſehe es den Deutſchnationalen
immerhin, wenn ſie ſich auch in Zukunft, wie bisher, als Regie
rungspartei mit allen Mitteln bemühen, nicht nur Feſtungen zu
ſchleifen, um dem Willen der Entente gerecht zu werden, ſondern
auch den Dawesplan bis aufs letzte zu verwirklichen. Dieſe ein
ſtigen Hetzer gegen die Erfüllungspolitik ſind längſt zu ihren eifrig
ſten Hütern geworden.

Gute Ernte in Ausſicht.
Nach dem vom Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamt veröffentlich

ten Bericht über den Staatenſtand im Anfang April 1926 wurde
ſeit dem Jahre 1925 der Stand der Saaten noch niemals ſo günſtig

bewertet wie diesmal; auch in dem beſonders guten Erntejahr 1913
war er nicht beſſer, teilweiſe ſogar ungünſtiger. Als beſonders er
freulich kann man anfehen, daß der Stand aller Saaten- und
Futterpflanzen im Bereich des Freiſtaates Preußen gleicht gut
iſt. Zwar iſt der Stand der Saaten zu dieſer Jahreszeit nicht ent
ſcheidend für den ſpäteren Ausfall da die Entwicklung der Früchte
in den nächſten Monaten natürlich ſtark mitſpricht. Jmmerhin iſt
es eine gute Vorbedeutung für die kommende Ernte.

Grzeſinſki in Schleſien.
Breslau, 11, April. (Eig. Drahtb.). Der preußiſche Jnnenmini

ſter Grzefinfki traf am Montag auf einer für drei Tage be
rechneten Reiſe durch Niederſchleſien in Breslau ein. Am Mittag
fand im Oberpräſidium ein Empfang der Vertreter der politiſchen
Parteien, der Gewerkſchaften und des Wirtſchaftslebens
ſtatt, wobei der Miniſter eine längere Anſprache hielt. Als Zweck
der Reiſe bezeichnete er, an Ort und Stelle mit allen Kreiſen der
Bevölkerung Fühlung zu nehmen, um die beſonderen Nöte und
Laſten des Oſtens kennen zu lernen. Aus dieſem Grunde beſuche er

nach Oſtern die Grenzmark PoſenWeſtpreußen und im Mai Hſt
preußen.

Am Nachmittag begab ſich der Innenminiſter nach Liegniß
und in die nordſchleſiſchen Grenzkreiſe.

Hindenburg will mit dem „Stahlhelm“
nichts zu tun haben.

Wie das „Berliner Tageblatt“ mitteilt, hatte der „Stahlhelm“
beabſichtigt, den Reichspräſidenten v. Hindenburg in ſeiner
Eigenſchaft als Generalfeldmarſchall zu ſeinem am 8. Mai in Ber
lin geplanten Stahlhelmtag einzuladen. Der Reichspräſident hat
jedoch die Einladung abgelehnt.

Eine Zählung der Mitglieder des „Stahlhelms
vom 1. Januar 1927 ſoll einſchließlich des „Jungſtahlhelms“, einen
Beſtand von 613 000 Mann ergeben haben, alſo erheblich weniger
als die Million, über die der „Stahlhelm“ nach ſeinen Behauptun

gen früher verfügt hat. Aber auch dieſe Zahl dürfte noch erheblich
Gbertrieben ſein.

Tſchangtſolin rückt weiter vor.
Die Kantoneſen räumen wichtige Stellungen am nördlichen Jangtſe.

Die aus China in London eingetroffenen Meldungen über
die militäriſche Lage beſtätigen, daß die Armee des

Marſchall Tſchangtkſolin

weitere Fortſchritte auf Nanking zu macht. Die Kantonarmee hat
bereits einen wichtigen ſtrategiſchen Punkt auf dem Nordufer des
Datnigtſe geräumt. Die in Paris vorliegenden Nachrichten lauten
Zleichfalls für die Kantontruppen ſehr ungünſtig. Sie ſollen
nördlich des Yangtſe in der Nähe von Hankau eine entſcheidende
Niederlage erlitten haben. Auch bei Tſchingkiang ſollen die Kan
tontruppen geſchlagen worden ſein.

Aus dieſen Meldungen, die Reuter und Havas verbreiten, die
Peking günſtig geſinnt ſind, ſind lediglich örtliche Erfolge Tſchangt-
ſolins zu entnehmen. Jm Weltkriege hatte im Frühjahr 1918 auch

10000 Mark Geldſtrafe für den
Streſemann-Verleumder.

Jm. Prozeß gegen den Plauener Rechtsanwalt Dr. Müller
wegen Beleidigung des Reichsaußenminiſters Dr. Streſemann
wurde nach mehrſtündiger Beratung des Gerichts geſtern nachmit
tag folgendes Urteil verkündet Der Angeklagte Dr. Müller wird
wegen öffentlicher Beleidigung nach den 88 176 und 200 StGB. zu
10 000 Reichsmark Geldſtrafe, an deren Stelle im Falle der Un
einbringlichkeit hundert Tage Gefängnis zu treten haben, verurteilt.
Die Koſten des Verfahrens trägt der Angeklagte, der auch dem
Nebenkläger erwachſende notwendige Auslagen zu erſtatten hat.
Dem Nebenkläger wird die Befugnis zugeſprochen, den verfügenden
Teil des Urteils auf Koſten des Angeklagten in mehreren Zeitun
gen in Berlin und Plauen zu veröffentlichen.

Wie die Rechtspreſſe meldet, wird der verurteilte Verleumder
Müller gegen das Urteil Berufung einlegen. Der Staotsanwalt
und der Nebenkläger Streſemann haben ſich ihre Entſcheidung vor
läufig vorbehalten.

Englands Finanzen.
37 Millionen Pfund Fehlbetrag infolge des Bergarbeiterſtreiks.
Das größte Defizit ſeit jeher. Keine neuen Stkeuern, aber Erhö-

hung der Einfuhrzölle.

London, 11. April. (Eig. Drahtb.). Der Schatzkanzler der kon
ſerpativen Regierung Churchill brachte am Montag unter der
üblichen geſpannten Erregung des überbeſetzten Hauſes das Budget
für das Finanzjahr 1927-28 ein. Die Einleitung ſeiner großen Rede
war auf den Ton der Entſchuldigung geſtimmt. Churchill
ſchrieb das vorjährige ungeheure Defizit von 37 Millionen Pfund
Sterling ausſchließlich den finanziellen Folgen des Ge
neralſtreiks zu, der die Profite der geſamten britiſchen Wirs
ſchaft für das Jahr 1926 um 150 Millionen Pfund Sterling gegen
über den Erwartungen vermindert hätte. Für den Finanzminiſter
hätten ſich aus dem Generalſtreik und dem Kohlenkampf ein Aus

fall von Steuereinnahmen in Höhe von 17
Millionen Pfund Sterling und Mehrausgaben in Höhe
von 14 Millionen Pfund Sterling ergeben. Dann wandte ſich Thur
chill der Zukunft zu. Er ſchätze die Ausgaben des kommenden Jah
res und damit die Summe des Budgets mit 818 Millionen Pfund
Sterling, wovon auf der Baſis der bisherigen Steuern und Zölle
zirka 797 Millionen Pfund Sterling gedeckt werden würden. Dies
ſtellt eine Vermehrung der Staatsausgaben gegenüber dem Budget
des ſozialiſtiſchen Finanzminiſters Snowden um nicht weniger als
28 Millionen Pfund Sterling dar. Die erſte Ankündi
gung ſenſationellen Charakters in der Rede Churchills war die Mit
teilung, daß in dem laufenden Finanzjahr das Transportminiſte
rium abgebaut werden würde. Außerdem ſoll das Miniſterium
für Bergbau und das ſelbſtändige Ueberſee-Handelsdepartement
als eigene Verwaltungskörper aufgelöſt werden. Aus der Aufzäh
lung der gepkanten Maßnahmen geht hervor, daß irgendeine we
ſentliche Veränderung der Steuern nicht geplant iſt, hingegen fol
gende Einfuhrzölle vorgeſehen ſind: auf und Töpfer
waren, auf importierte Gummireifen für Motorfahrzeuge und auf
gewiſſe, aus dem Auslande eingeführte Films. Die Einfuhrzölle
und die Umfatzſteuer auf Streichhölzer werden erhöht, ebenſo die
Einfuhrzölle auf importierte Spirituoſen mit einem höheren als
25prozentigen Alkoholgehalt.

Das Spitzelattentat vor dem Ausnahme-
Gericht.

Prozeßbeginn gegen Zaniboni und Capello.

Am geſtrigen Montag hat vor einem römiſchen Ausnahmegericht
der Prozeß gegen den eines Attentätsplanes gegen Muſſolini be
ſchuldigten Abgeordneten Zaniboni und Genoſſen mit der Ver
leſung der umfangreichen Anklageſchrift begonnen. Zaniboni ſowie
fünf Mitangeklagte ſind in einem Gitterkäfig unktergebracht, wäh
rend General Cepello neben dem Käfig zwiſchen zwei Ka
rabineri ſitzt. Während der Gerichtsſekretär monvton die Anklage
vorlieſt, verweilen alle Angeklagten unbeweglich, nur der frühere
ſozialiſtiſche Abgeordnete Zaniboni ſchüttelt ab und zu den Kopf.
Der Verhandlungsſaal wird reichlich durch Karabinieri und Miliz
ſoldaten bewacht. Zaniboni und Capello befinden ſich ſeit 134
Jahren in Haft.

Ludendorff örtliche Erfolge. Was aber nicht daran hinderte, daß
am Ende ſeine Armee die geſchlagenſte der Welt war. Die Kanton
armee iſt viel ſtärker als die Pekings. Und es iſt gar kein Zweifel
daran, daß letzten Endes der Freiheitskampf des erwachten Chinas
gegen ſeine europäiſchen Unterdrücker ſiegen wird.

S

Die gemeinſame Note der Mächte an die Kankonregierung

wurde am Montag der chineſiſchen Nationalregierung in Hankau
überreicht. Jhre Veröffentlichung iſt für Dienstag zu erwarten.
Die Hauptpunkte lauten wie folgt: 1. Beſtrafung der Offi
ziere, die während der Vorfälle in Nanking Dienſt getan haben
ſowie aller bei den Ausſchreitungen beteiligter Zivilperſonen, 2.
ſchriftliche Entſchuldigung des Oberſtkommandierenden
der Kantonarmee, ergänzt durch feierliche Zuſicherung, daß ſeine
Truppen in Zukunft alle Gewalttätigkeiten und Angriffe auf Aus
länder vermeiden und 3. völlige Wiedergutmachung ma
terieller Natur für die Opfer der Ausſchreitungen in Nanking

Nicht Kanton, ſondern Peking iſt für Nanking verantworklich.

London, 11. April. (Eig. Drahtb.). Die Unabhängige Arbeiter
partei hat ein Telegramm von dem Außenminiſter Tſchen der
Kantonregierung erhalten, in dem betont wird, daß der komman
dierende General von Nanking einen Bericht eingereicht habe, in
welchem die Schuld der Nordarmee an den Ausſchreitungen in Nan
king feſtgeſtellt wird. Das Telegramm ſchließt mit den Worten
„Bitte auch die britiſche Arbeiterbewegung darauf aufmerkſam zu
machen, daß die imperialiſtiſche Preſſe eine vorſätzliche
Kriegs propaganda gegen die Nationalregierung veran
ſtaltet“.

a

Rußland räumt Peking

Aus Peking wird gemeldet, daß das Perſonal der Sowjet
botſchaft ſich anſchickt, infolge des Abbruchs der diplomatiſchen Be
ziehungen zwiſchen Rußland und der Regierung in Peking die chi
neſiſche Hauptſtadt in allerkürzeſter Zeit zu räumen.

Standgericht in Ungarn.
Budapeſt, 11. April. (Eig. Drahtb.). Von den 53 ungariſchen

Männern, Szanto und Genoſſen, die wegen Aufruhrs in nächſter
Zeit gerichtlich belangt werden, ſollen außer dem Hauptangeklägten
noch 17 weitere Perſonen von einem Standgericht abgeurteilt wer
den. Der Zweck dieſer ſcheinbaren Milde iſt, durch die Ver
ringerung der vor das Standgericht geſtellten Zahl der Angeklagten
den Prozeß innerhalb drei Tagen zu beendigen, weil
nur dann ein Todesurteil gefällt werden kann. Szanto und 17
weitere Angeklagte wurden von dem Beſchluß des Gerxichts bereits
am Montag unterrichtet

Weitere Steigerung der Roggenpreiſe.
Ein unkaugliches Manöver der Getreide-Handelsgeſellſchaft.

Um die empörte öffentliche Meinung über die Roggenknappheit
und den ſteigenden Brotpreis zu beruhigen, ließ die Getreidehan
delsgeſellſchaft vor Wochen verlaltten, daß ſie verſuchen werde, den
Roggenpreis zu drücken. Sie iſt denn auch mit Verkäufen an den
Markt gegangen. Der Erfolg iſt einfach niederſchmetternd. Es iſt
heute Tatſache, daß der angebotene Roggen nach dem Auslande
ging, während wir ſelbſt größte Roggenknappheit haben. Anderer
ſeits ſind bei uns die Roggenpreiſe weiter geſtiegen, während der
Preis im Auslande fiel. Jn Chikago iſt der Roggenpreis (pro
Buſhel) von Anfang März bis Anfang April von 107,12 auf 100,62
Cents gefallen, während in Berlin in der gleichen Zeit der Ton
nenpreis von 248—251 auf 252 257 (je nach Qualität) geſtiegen
iſt. Die Getreidehandelsgeſellſchaft hat alſo Roggen, der bei uns
äußerſt knapp iſt, nach dem Ausland geworfen, ohne in Deutſchland
den Roggenpreis drücken zu können, da einem wirkungsvollen
Druck auf die Preiſe eben die Roggennot entgegenſteht.

An ſich bezweifeln wir überhaupt den guten Willen der
Getrkidehandelsgeſellſchaft, den Preis nach unten zu drücken. Selbſt
wenn ſie das will, geſtattete es der internationale Markt kaum,
wie das unglückliche Eingreifen der Getreidehandelsgeſellſchaft auf
dem deutſchen Roggenmarkt gezeigt hat. Die Getreidehandelsgeſell
ſchaft iſt eben nur ein Jnſtitut, das mit Hilfe von Staatsmitteln
den Roggenpreis in die Höhe treibt. Das dürfte wohl die Bank
rotterklärung der Getreidehandelsgeſellſchaft bedeuten, die gut tut,
ſobald wie möglich in Liquidation zu gehen.

Völkiſche Annäherung an die Deutſchnationalen
Wie der „Völkiſche Beobachter“, das Münchener Hauptorgan

der Nationalſozialiſten erfahren haben will, unterhandelt der poli
tiſche Leiter der deutſchvölkiſchen Freiheitspartei, Reichstagsabge-
ordneter v. Graefe mit den Deutſchnationalen, um ſie für die
Aufſtellung einer gemeinſamen Liſte für die Mecklenburger
Landtagswahlen zu gewinnen.

Engliſch franzöſiſcher Schuldenausgleich.
Paris, 11. April. (Eig. Drahtb.). Die Verhandlungen zwiſchen

der Bank von England und der Bank von Frankreich über die vor
zeitige Rückzahlung der Reſtfumme der von der Bank von Frank
reich im Laufe des Krieges in London aufgenommenen Schuld ſind
nunmehr zum Abſchluß geführt worden. Nach längerem Zögern
hat ſich die Bank von England bereit erklärt, das franzöſiſche Gold
depot von 18,3 Millionen Pfund Sterling in allernächſter Zeit zu
rückzuerſtatten, wogegen in ſpäteſtens zwei Wochen die Bank von
Frankreich dem engliſchen Noteninſtitut die Reſtſumme ihrer Schuld

in Höhe von 55 Millionen Pfund Sterling zurück
zahlen wird. Jn dem offiziellen Kommunique wird erklärt, daß die
Verhandlungen von beiden Seiten in durchaus verſöhnlichem Geiſte
geführt wurden und die Verzögerung der Regelung durch die Bank
von England nur darauf zurückzuführen ſei, daß man gezwungen
war, Garantien zu finden, um die Stockung des Geldmarktes durch
die Ueberführung einer ſo großen Goldmaſſe von England nach
Frankreich zu beheben.

Die Reichsregierung hat der Sowjetunion ihr Bedauern übet
den Königsberger Vorfall ausgeſprochen.

Genoſſe Dr. David im Ruheſtand. Der bisherige Reichsbevoll
mächtigte beim Freiſtaat Heſſen in Darmſtadt, der ſozialdemokra
tiſche Abgeordnete David, iſt am 1. April in den Ruheſtand getre
ten. Der im Hinblick auf das befetzte Gebiet ein Drittel des Frei
ſtaates Heſſen gehört dazu geſchaffene Poſten ſoll, wie verſichert
wird, nicht mehr beſetzt werden.



Kleine Chronik.
Die r e auf Rädern.

Die erſte fahrende Zahnklinik,

die kürzlich vom Landkreis Bonn in den Dienſt geſtellt wurde, und
einzig in ihrer Art daſtehen dürfte. Der Wagen iſt nach den Jdeen
des Profeſſors Dr. Kantorowicz, Direktor der Univerſitäts- und
Schulzahnklinik in Bonn a und oeinwrt worden.

Nach dem Freiſpruch Mareks.
Das Ehepaar Marek, das ſich nach der am Sonnabend er

folgten Freiſprechung nach Mödling bei Wien zurückgezogen hat, iſt
noch immer Gegenſtand der öffentlichen Aufmerkſamkeit. Fort
während erhält das Ehepaar als Zeichen der Teilnahme Briefe,
Telegramme, Blumen und andere Geſchenke. Die finanzielle Situ
ation des Ehepaares iſt vorläufig ungünſtig. Als Emil Marek und
ſeine Frau die von ihm gemietete Villa aufſuchten, fanden ſie dieſe

n die r S Unle er vor wie ins oeſiüghtet

terſuchungshaft alle Möbel pfänden laſſen und ihnen nicht
einmal die Betten zurückgelaſſen. Ein mitleidiger
Hotelier nahm das Ehepaar in ſeinem Haus auf.

Der Staatsanwalt hat gegen das Urteil, durch das Emil und
Martha Marek freigeſprochen worden ſind, die Nichtigkeits-
beſchwerde eingebracht. In richterlichen Kreiſen ſowie in den
Kreiſen der Rechtsanwälte hat man dieſes Vorgehen des Staats
anwalts allgemein erwartet.

Die Verſicherungsgeſellſchaft weigert ſich, trotz des freiſprechen
den Urteils die Prämie auszuzählen. Es wird ſich ein Zivilprozeß
entſpinnen, der mindeſtens drei Jahre dauern wird.

Für 40 Millionen Banderolen gefälſcht.
Unterſuchungen der Zollbehörden von Berlin, Köln und Ham

burg haben ergeben, daß ſeit dem Herbſt des letzten Jahres eine un
geheure Menge falſcher Zigarettenbanderolen über ganz Deutſch
land vertrieben werden. Die Jnhaberin einer Hamburger Ziga-
rettenfabrik, eine Frau Schuhmacher, hat bereits eingeſtanden,
daß der Jnhaber einer anderen Hamburger Zigarettenfabrik na
mens Bing, der inzwiſchen geflüchtet iſt, gefälſchte Zigaretten
banderolen im Werte von mindeſtens 40 Millionen Mark
verboternerweiſe vertrieben hat. Jn Berlin, Köln und Hamburg
ſind in den letzten Tagen zahlreiche Verhaftungen vorgenommen
worden, allein in Hamburg wurden an einem Tage 20 Perſonen
hinter Schloß und Riegel geſetzt. Beteilgt ſind mehrere bekannte
Zigarettenfabriken, deren Namen einſtweilen noch geheimgehalten
werden. Die eigentliche Fälſcherwerkſtatt, wo die Banderolen her
geſtellt wurden, konnte noch nicht ausfindig gemacht werden. Eine
Nebenfabrik wurde in Wiesbaden ausgehoben. Die Fälſchungen
ſollen ſo vorzüglich nachgemacht fein, daß die Zollbehörden die
Reichsdruckerei als Gutachter herangziehen mußten. Den Fälſchun
gen iſt man dadurch auf die Spur gekommen, daß Ende des letzten
Jahres eine beliebte 5-Pfennig- Zigarette einer rheiniſchen Ziga
rettenfabrik in Fälſchungen auf den Markt kam. Jn Dortmund,
Köln, Hamburg und Berlin wurden Fälſcherfirmen feſtgeſtellt, wo
bei ſich dann herausſtellte, daß nicht nur die Zigarettenmarke, ſon
dern auch die Banderolen gefälſcht waren. Die Hauptfälſcher in
Köln find der frühere Jnhaber der Zigarettenfabrik „Haus Nord
eck“ und der Jnhaber der Firma Willka, Willi Katzki. Auch ſie ſind,

Nicht 40, ſondern 60 Millionen.
Berlin, 12. April. (Eig. Funkm.). Die Aufdeckung des umgehen

erlichen Banderolenbetrugs hat die Berliner Polizei veranlaßt, z
zwiſchen noch weitere Verhaftungen vorzunehmen. Jm übrigenſich herausgeſtellt, daß der Betrug ſich nicht auf 40 Millionen Mt.

beſchränkt, ſondern auf 60 Millionen Mark zu beziffern iſt. m
Berlin ſind allein 15 Verhaftungen vorgenommen worden. U. a.wurde der Jnhaber von der Zigarettenfabrik Desnoli feſtgeno m

men.

Der Hapagdampfer „Newyork“ traf geſtern in Newyork ein und
wurde felerlich empfangen.

Verunglückte Segelflieger. An der Waſſerkuppe verunglückte
der 20jährige Schüler der RhönSegelfliegerſchule Walter Roſen
blatt aus Leipzig bei der Landung ködlich.Erdbeben in Ungarn. Jn einer Reihe ungariſcher Städte wurde

ein Erdbeben wahrgenommen.Beim Zuſammenſtoß zweier Pekroleumkankzüge in Rumänien

kamen ſechs Menſchen ums Leben.
19 Reichswehrſoldaten überfahren. Jn der Nacht zum Montag

fuhr in Deſſau eine Automobildroſchke in eine marſchierende
Kolonne von Reichswehrſoldaten, die, mit der Bahn von einem
Ausflug zurückkehrend, ſich auf dem Marſch in die Kaſerne befand
19 Soldaten wurden an und umgefahren und zum Teil erheblich
verletzt. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Im Wahnſinn beide Kinder gelötet. Die 32 Jahre alte Frau
eines Samenhändlers in Göppingen hat ihren beiden 2 und 4
Jahre alten Kindern mit einem Raſiermeſſer die Kehle durchſchnit
ten, ſo daß ſie ſofort tot waren. Sich dann auf die gleiche Weiſe
ums Leben zu bringen, gelang ihr nicht. Schwer verletzt wurde ſte
nach Stuttgart in die chirurgiſche Klinik gebracht. Man nimmt an
daß die Frau in geiſtiger Umnachtung gehandelt hat.

Autobusunfall in Hamburg. Am Süllberg in Blankeneſe bei
Hamburg kam am Sonntag ein mit Fahrgäſten dicht beſetzter Auto
bus, deſſen Führer für kurze Zeit den Sitz verlaſſen hatte, rückwärts
ins Rollen, weil ein Fahrgaſt den Bremshebel gelockert hatte. Zum
Glück prallte der Wagen, deſſen Geſchwindigkeit raſch zunahm, bald
gegen eine ſtarken Baum. Zwar wurde die Rückſeite eingedrückt,
aber die Fahrgäſte kamen mit dem Schrecken oder mit leichten Haut
ſchürfungen davon. Der Führer, den keine Schuld terin fiel, cis
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schümmen Wäschefeinden!

Meine Wäsche ist mir
zu wertvoll, um sie
durch scharfe Wasch-
mittel zu zerstören.
Ich schütze mich vor
Schaden und nehme
nur noch Suma, das
neuartige Wasch-
mittel der Sunlicht-
Gesellschaft, Mann
heim, das so mild wie
reinste Seife ist, und
doch so viel ausgie-
biger, waschkräftiger
und sparsamer.

Suma enthält nur waschwirksame Bestandteile; es
ist frei von Füllmitteln, wie Wasser und Soda. Suma
bildet im Kessel einen lebendigen Strom von Millionen
Suma-Seifenbläschen, die allen Schmutz in sich auf
nehmen. So erfolgt die Wäschereinigung auf die mühe-

loseste und schonendste Weise Mit Suma behandelte
Wäsche wird schneeweiß und bleibt lange wie neu.

„Sunlicht“ Mannheim
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V und Schonengeri 2

prans aesehossen

19. ung 20 S prn
W. Schrader

Dentist

EilenstedtFernspr. 230, Dingelstedt.

is.u e e

Fuptodend

Ia helle Ware, Pfd. 40 Pf.
Möbel n dlrenlatte

en ne ar Sennh ren
Vorbaukttro Erfurt Bahnhofstraße 2930ar. Telefon Nr. 2725

Schablonen
in großer Auswahl

Willi Behrens,
Lacke und Farben

Dominikanerſtraße Nr. 25

AutoFuhrſchule

J DuhmeEintritt jeder Zeit.

Auch Ausbildungohne Berufsſtörung
bei günſtigenS b ungsbedingung.

für Erwerbslofe.

hergeſtellt unter Verwendung
allerſeinſter Schlagſabne

Jetzt ſt es Jeit in
e geſundheitlichen Gründen Sahneſchicht-Käſemit friſchem Schutttlanch g

Wir empfehlen daher:

ff. Gahneſchicht Käſe

Zu haben in unſeren ſümtlichen Verkaufsſtellen
und an unſeren Verkaufswagen,

Halberſtädter Molkerei A. G.

Ein
16jähriges Mädchen

zu ſofort geſucht.
Harsleben 28.

Der anonyme Brief
ſchreiver, der geſehen hat,
wie Montag mittag 11
Uhr mein Portemonnaie
aufgehoben wurde, wird

M
Mittwoch, i Uhr ab
Fleiſch-Perkuuf

Adolf Ebeling,
Voigtei 28/30,

zit Genießent

Gtck. 40 Pfg. Perſchivt ſich d r e Tel. 1904. Tel. 1904.
erſchwiegenheit u. guteSeite zugeſichert. Gut erhaltenen

Plantagenſtraße 15 II. Kinderwag en
billig zu verkaufen.Inſerieren grtret Am Berge 12 U

Aus Wernigerode
Freie Spo

Am der Spitze Wernigerode am Harz

rtvereinigung 1895

steht auch in diesem Jahre wieder meine

grobe Frühjahrs Kollektion

ICK,DMMEMMCGGEMMMEEEEE
Ich empfehle zum e

Oster- Festmein reiches Lager in

Schuhen
und

Stiefeln
für Damen Herren Kinder, vom
eintachsten Straßen- bis zum elegantesten

Luxus-Schuh

Am Ostermontag,
18. April 1927, abends

Damen-

eHüte
von 5.50 Mk.

HerrenMützen
von 185 Mk.

Knaben Mützen
von 1.25 Mk.

Souderangehet

Tragöcieim Tann

von F. W. Freitag.

S eingeladen

Männer-, Frauen-.
Jugend-, Mädchen-
u. Knaben-Abteilg.

Eintritt nur 50 Pfennig
Alle Freunde d. Sportes,
besond, d. Konfirmanden
mit ihren Eltern sind herzl,

Der Vorstand

Biſte beachten Sie meine Schautenster

C. F. Fölsch
Schuhwaren Haus

Gegründe: 1877 Gegründet 1877 bei b

Reichsbannerlameraden

laſſen Jhre Stiefel nur in der Werkſtatt

Hinterstraße Nr. 40
heſoblen, dortſelbſt wird ſtets ſaubere Arbeit

billigſter Berechnung und ſchnell geltefert
Ia Material.Karl Gerlach, öchuhmager. Hinterſtr. 40Ia Material Arullſachen

Damen- Strümpie

in Vor
Kunstseide und Seide

De Riesen- Auswahl

A. Reider
90 Jahre

gr. 1836

alle e P ren

Gegr. 1836

Der
moderne

Solbstbinder
in jeder Preislage

Otto Eqgert
Burgstr. 52 O

o O

ſowie alle anderen Felle
kauft zu böchſt. VreiſenSeahn er Wolf W. Rettberg,

Hinterſtraße 36.

s Vnr im großen Saal Sport Strümpfe Geschichten von Jägernvon 140 Mk. an und Tieren.d n Stt ick- Jacken Herren Socken Einen gröberen Posten

e s von 0.45 Mk. an e Sanfür Denachsens nnd Backheche Selbſtbinder ermaiguen Troisen.Bühnen e von 080 Mk an Anstatt 1.50 MK.Sport Abend Pullover Herm. Co nur 75 Pfennig
wir ogdoe m Warrtarae ganz fabelbatt naturMitwirkende: in Wolle und Seide von 125 2 9 getreu geschilderteJagd u. Tiergeschichten

zu solch billigem Preis
wird nie wieder geboten

Geschäftsstelte der
„tarzer Volksstimme“

Burgstraße 9,
Eingang Steingrube.

Sämtliche

Bedarfsartikel
für die Schubpflege

ſind ſtets zu den billigſten
Preiſen zu haben.

Schuhmacher
Hinteritraße 40

Karl Gerlach,

W
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erkannt;

Für das Kinck:
Braune Spangenschuhe

mit eleganter Verzierun
Gröbe 20-—22 4.65, 18--19

Lackled.-Spangenschuhe

4

ence und abermals Tausende
die unser Geschäft besuchten, haben die Vorteile, die wir bieten, klar

sie werden mit Ihren Einkäufen mehr als zufrieden sein
Ein kleiner Beweis für unsere Leistungsfähigkeit!

Für die Dame:
Damen-Spangenschuhe 90 Damen-Zugschuhe

e hwarsz, R.-Chevreau, moderne
orm

blond, echt Chevreau, auch Lackleder 14*in enizsckenden Austährungen, mit

Block- und Logis-XV,- Absatz
Damen-Spangenschuhea er Damen-Zugschuhe

m r e 87 50 rn mit Leder- Louis 9 brann nd sehgarz, erht Boskalt, 85

23 724 S 20 22 e mit Ledergummizug und SeiteT n F. Damen- Spangenschuhe durchbrue n
Braune Schnürstiefel

schöne breite Form
Größe 20-22 2.95,

Braune Boxkalf- und
Rindbox-Schnürstiefel

18-—19 25

90

grau, neues Modell
der Saison-Schlager

Damen-Spangenschuhe

Damen -Spangenschuhe
grau, imit. Krokodilleder, mit über-
zogenen Louis XV. -Adsaizen, sehr

120

19
Lackleder, mit amerik. und L-XV.- 5 lesAbsatz, ganz elegante Fort men Damen-Spangenschuhe

ſ. 50 12.50 9.85 grau, blond und Lack, mit echtem
sehr billig Gröbe 31-—35 Damen Trotteurschuhe n re in erstklassiger

Knaben-Agraffenstiefel prima Overleder, m. imit. Kroko- 85 Damen Spangongohune u
Rinabor, ehr giarh gearbeitet Komdinationen mit amerik. u. engl. amen.Spangenschuhe u. 50

Gröbe 31 35 695, 27--30 Absai 19.50 16.50 Schnürschuhe mit darchgeh.
Braune lIa-Rindbox-Knaben-Halbachue 120

40Gröbe 3

WHalberstadckt

Johanniskirche
Mittwoch, den 13. April, abends 8 Uhr

Passionsmusik
des Singkreises der ev. Kirchen-

musſſeschule Aschersleben.
Chöre von Heinr. Schütz, Mich. Alten-
burg Choralsatze von Bach, Vulpius,
Habier, Orgelwerxe von Bach, Vosgler,

Strungk.
Binträtt frei Programm 30 Pf.

T feigen
und Reparieren

von Damen- und Herren-
garderobe zu konkurrenzlos

niedrigen Preisen.

Fernr. Fernr.2384 bügel-fix 2384.

Inh. Paul Brockmann,
johannesbrunnen 9,

Amerikan. Dampfbügelmaschino.

Annahmestelle: Herren Artikel-Gesehatt A. E. Riese,
Käühlingerstrabe 19.

Verlangen Sie bei ihrem Kaufmann
die zur Pflege und Wiederherstellung von neuen und

alten Fubböden unüdertroffene

Erka-Oelwachsbeize
(gelb, rotbraun und braun)
Für Parkett und Linoleum

Erka-Bohnerwachs
(weib und gelo)

für schwarze und farbige Schuhe die Hochglanz i
erzielende und sparsame

Erka-Schuhcreme
eine Probedosen gratis. Wieder verkäuter Rabatt.

Kothe Cie-
Halſberstadt Fernsprecher 2056 Am Berge 3

dohoncſüng v. Kranſheſſon

vwesonders veraltete Fälle
Agathe Dedek, Halberstadt,

Walter Rathenaustraßbe 43
Sprechzeit jeden Donnerstag von 9——3 Uhr.

Täglich friſche Flomen
Augner, Schmelzerei, sicmartt 5

Crepe-Gummisohle, sehr elegant

Damen-Spangenschuhe 10
aus schwarzem, prima Boxkalfleder

Damen-Spangenschuhe
grau, blond a. braun, echt Chevreau,
n gen Ferschiedensten re
Austührungen gearbeitet, schöne breite orm

Schuhhaus größten Stils

Pfd. n Hühneraugenpflaſter
Pfd. 1 auf grünem Samt,

Hüh neraugencellot

Rats-Apotbeke.

Ia HausſchlachtSchmalz empfiehlt

Gustav Vogel
Gärtnerei am Goldbach

Gemüſepſlanzen 4

Für den Herrn:
Braune R. Box

mit imit, Eidechs-Einsatz,
Modell, weiß gedoppelt

Braune Rindbox- Stiefel
mit Derbyschnitt und Besatzschnitt,
bequeme Form

Hellbr. Boxkalf-Schnür-
schuhe verschiedene Stepp-
verzierungen, feinste Rahmenarbeit

16
16Schwarze Boxkalf-

Schnürstiefel weiß gedoppelt,
elegante Form, amerik Absatz

Lackleder-Schnürschuhe
in den neuesten anene amerik.
Absatz

Schwarze R.-Box-

a 11“

Schnürstiefel
weiß gedoppelt, elegante Form. 8

lschaft*
Breiteweg 37

Kaftee Kaisernaus

Erhffue morgen Mittwoch 13 Apr

in der 25 Harsleberſtr. 9 W eine

Kieler Anzöge
beste blaue Ware

2 27 322.und höher
Einzelne Mützen und
Kragen, Klelermäntel

8.50 12. 16. 50
und höher

Knaben- Anzüge
in Sport- oder Schlupfform

14. 25. 49.und höher
Knahben- Mäntel

farbig und Covercoats
13.50 19. 23.50

und höher
Windjacken

7.75 12.
Spor

4 14See

7

r
e

flermann Schinke
Das Qualitätshaus für Herren- und Knaben- Kleidung

Breiteweg 73 Voigtei 25

9peiſeeis- Halle
Portion 10, 20 und 30 Pfg.

Faul Meyer
Von Von his einsehl, [9. Wnſh

keine Sprechstuncdle
Dr. Reingardt, Nervenarzt

r SALBEBBSTADT. BREITEVES 29

ist heute doch das Schuhe-Futzen,

Du mußt nur PILO stets benutzen

Dann freust DuDich gleichin derr

Denn jeder Schuh gisnzt ohne Müh

Noch wenig leichten Bürstenstricher

Und alſe Flecken sind gewichen

Drum ruf ich jeder Hausfrau zu

Kauf

276

denn es glänzt im Nu.
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 87.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 12. April.

Wucher mit einem Bodenraum.
(Entſcheidung des Kammergerichts.)

Nachdruck verboten.

Der Hauseigentümer K. aus Groß-Schönebeck hatte eine Woh
nung an einen früheren Zahlmeiſter vermietet, welche einen Frie
denswert von 200 A hatte. Als der Zahlmeiſter auch noch einen
Bodenraum benützte, um Sachen unterzuſtellen, erſuchte ihn der
Hauseigentümer K. ſchriftlich, für den Bodenraum monatlich 9
Miete zu entrichten. Der Zahlmeiſter lehnte dieſe Forderung aber

ab und brachte die Sache zur Kenntnis der Behörde, welche gegen
K. Anklage wegen Wuchers erhob, da für den betreffenden Boden-
raum höchſtens eine Miete von 4—-5 A monatlich angemeſſen ſei.
Die Strafkammer verurteilte K. zu 50 Geldſtrafe und betonte, K.
habe für den Bodenraum einen unangemeſſen hohen Mietpreis
verlangt; wenn K. behaupte, die Forderung ſei nicht ernſtlich ge
meint geweſen, ſo ſei nicht daran zu zweifeln, daß K. den Mietzins
von 9 M angenommen hätte, falls ihm der Mieter den geforderten
Betrag angeboten hätte. Auch nach Beſeitigung der Wuchergeſetz
gebung dürfen nach S 490 des Mieterſchutzgeſetzes keine unange-
meſſenen Preiſe für Wohnräume gefordert werden. Dieſe Entſchei
dung focht K. durch Reviſion beim Kammergericht an, welches aber
die Reviſtion als unbegründet zurückwies und u. a. ausführte, die
Vorentſcheidung ſei ohne Rechtsirrtum ergangen; wer für die miet
weiſe oder auf Grund eines ſonſtigen Rechtsverhältniſſes erfolgende
Ueberlaſſung von Räumen bder im Zuſammenhang damit für ſich
oder einen anderen einen Mietzins oder eine ſonſtige Vergütung
fordere, annehme oder ſich verſprechen laſſe, die unter Berückſichti-
gung der geſamten Verhältniſſe als unangemeſſen anzuſehen ſei,
mache ſich wegen Wüchers mit Räumen ſtrafbar; ſtrafbar mache ſich
auch derjenige, welcher für die Vermittlung eines Rechtsgeſchäftes
der oben erwähnten Art eine Vergütung fordere, annehme oder ſich
verſprechen laſſe, die unter Berückſichtigung der geſamten Verhält
niſſe unangemeſſen ſei. (3. S. 363. 26.)

Verband für Freidenkerkum und Feuerbeſtatitung. Die Mit
glieder werden erſucht, die am Karfreitag im „Monopol“ (Speiſe
ſaal) nachm. 144 Uhr, ſtattfindende Jugend und Kinderweihe der
Freien Gemeinde zu beſuchen.

Wer vieles bringt, wird jedem eiwas bringen. Dieſes
Wort läßt ſich in ganz beſonderem Maße auf den BühnenSport-
Abend der Freien Sportvereinigung 1895 anwenden. Es iſt ſeit
langen Jahren Sitte bei den Arbeitſportlern, gerade zu Oſtern
beſonders zu werben. Darum ſoll auch die Veranſtaltung am 2.
Oſtertag ein Werbeabend großen Stils werden. Das vielſeitige,
techniſch gut zuſammengeſtellte Programm wird jedem Beſucher auf
ſeine Rechnung kommen laſſen. Ein Beſuch lohnt ſich.

Fahrraddiebſtähle. Heute früh gegen 91 Uhr wurde in Jl
ſenburg ein älteres Fahrrad Marke „Diamant“ geſtohlen. Beſchrei
bung: Lenkſtange, welche ſtark verroſtet iſt, gelbe Felgen, Torpedo
freilauf, Sattel nach hinten gebogen und mit einem Lederriemen
feſtgebunden. Vor Ankauf wird gewarnt. Zweckdienliche Nachrich
ten erbittet die Polizeibehörde, da der Dieb ſich hier nach Werni
gerode gewandt haben ſoll. Ein weiterer Diebſtahl wurde am
8. April nachmittags vor dem Hauſe des Spenglermeiſters Groß,
Friedrichſtraße, verübt. Auch hier iſt ein Fahrrad, Marke Panther,
geſtohlen. Vernickelte Lenkſtange, aufwärts gebogen, hellgelbe Me
tallfelgen, vernickelte Speichen, mittlere Kettenüberſetzung, ſchwarze

Schutzbleche. Das Fahrrad iſt noch neu und gut erhalten. Es wird
angenommen, daß zwei in Ellrich im Harz bei einem Schauſteller
tätig geweſene 19 und 23jährige Helfer die Täter ſind. Dieſe ſind
unter Mitnahme von zwei Fahrrädern und einer Piſtontrompete

Mittwoch, 13. April 1927.
am 4. April ſpurlos verſchwunden. Beſchrieben wurden die Täter
wie folgt: Der Schreiner Georg Wenzel, geb. am 15. Mai 1904 in
Wieſentheid (Unterfranken), Größe 1.65 Meter, ſchwarze Hanrre,
auffallend ſchwarze Augenbraunen, Zahnlücken im Oberkiefer,
ſpricht bayeriſche Mundart. Bekleidet mit ſchw. Jacke, grauer Hoſe,
rötlich gefärbtes Hemd, alte graue Sportmütze. Der zweite der Tä
ter, Erich Eichelkraut (Eichelblatt 2), 19 Jahre alt, 1.60 Meter groß,
zurückgekämmte Haare, ein Schneidezahn fehlt, war mit grauer
Jacke bekleidet, abgetragene engliſchlederne Hoſe, graue Klapp
mütze, auffallend langer Mantel, rötlich gefärbtes Hemd, ſpricht
Thüringer Mundart. Zweckdienliche Nachrichten und Unterſtützung
wird auch in dieſem Falle von den Behörden erbeten.

Zur Anzeige gebracht würden zwei Perſonen wegen Zech
prellerei und fünf Perſonen wegen Diebſtahl von Altmetall.

Skädt. Sparkaſſe. Stand der Spareinlagen am 28. 2. 27:
1479 876,31 Mark, am 31. 3. 27: 1 486 883,35 Mark. Stand der
Giroeinlagen am 28. 2. 27: 304 177,12 Mark, am 31. 3. 27:
271 901,04 Mark. Stand der Schulſpareinlagen am 28. 2. 27:
5 884,86 Mark, am 31. 3. 27: 5 888,81 Mark. Anzahl der Sparkon
ten am 28. 2. 27: 3344 Mark, am 31. 3. 27: 3447 Mark. Anzahl
der Girokonten am 28. 2. 27: 674, am 31. 3. 27: 668. Anzahl der
Schulſparkonten am 28. 2. 27: 551, am 31. 3. 27: 551.

Jn dem Standesamksbezirk der Stadt Wernigerode ſind in
der Zeit vom 1. bis 7. April 5 Kinder geboren und 4 Ehen geſchloſ
ſen. Geſtorben ſind: Eva Brämer, 1 Jahr 2 Mon. alt, Oberinge
nieur a. D. Robert Wendler, 78 J., Mädchen Werner, ohne Vor
namen aus Jlſenburg, 9 Stunden, Elfriede Dickhut, 4 Tage.

Aus Halberſtadt.
Unſer Bürgerverein.

Er lebt noch, unſer Halberſtädter Bürgerverein. Man freut ſich
auch darüber. Das brachte ſehr treffend Kaufmann de Ruyter zum
Ausdruck. Der Bürgerverein muß alſo ſehr lange geſchlafen haben,
Das iſt kein gutes Zeugnis. Nun will der Bürgerverein dafür aber
von heute ab um ſo eifriger ſein. Ja, die geſtrige Verſammlung im
Stadtpark ſollte ſchon der Auftakt zu den kommenden Stadtverord
netenwahlen ſein. So verkündete der Vorſitzende, Stadtv. Velten.
Von der kommenden Stadtverordnetenverſammlung hänge ſehr viel
ab. Man müſſe auch an die Neuwahl des Oberbürgermeiſters den
ken. Und dabei müſſe man beſtrebt ſein, den Magiſtrat ſo zuſammen
zuſetzen, wie es der Bürgerverein wünſcht. Man will alſo den Ober
bürgermeiſter abbauen! Stadtv. Velten ſoll ein vortrefflicher Schütze
ſein, der ſchon manchen Bock geſchoſſen hat. Der alte Traum, den
der Bürgerblock noch nicht verwirklichen konnte, iſt alſo noch nicht
ausgeträumt. Na, die Hauptſache iſt, daß die Bürgervereinsler ge
troſt weiter daran glauben und eine Wahlparole haben. Dann
ſprach Landtagsabgeordneter Liebald über die Bedeutung des
deutſchen Mittelſtandes vom Standpunkt der ſelbſtändigen Exiſten
zen aus betrachtet. Er ſprach gegen die hohen Steuern für die Ge
werbetreibenden, die Sonderſteuern ſeien. Durch Einkommenſteuer
zuſchläge müßten die Gemeinden ihr Defizit decken. Das muß das
Ziel ſein. Man müſſe aber auch mehr ſparen. Die Verſtadtlichung
der Betriebe lehnte er ab. Dann hatte es ihm vor allem die ſoziale
Fürſorge angetan, dieſe Summen, die dafür ausgegeben werden. Jm
Sommer zahlt man Saiſonlöhne und im Winter bekommen die
ſelben Leute noch Arbeitsloſenunterſtützung. Das Gewerbe müſſe
danach ſtreben, in den Kommunen den gebührenden Einfluß zu er
halten. Darauf beſchäftigte ſich Stadtv.-Vorſteher Dr. Müller
mit dem Etat unſerer Stadt. Er ſtellte den für 1927 vorgeſehenen
Summen die Ziffern von 1913 gegenüber und verwahrte ſich da
gegen, daß die Stadt nicht ſparſam gewirtſchaftet habe. Wohlfahrts

2. Jahrgang.
pflege und Schulverwaltung verſchlingen ſehr hohe Summen. Man
höre immer Stimmen, die meinten, aus den ſtädtiſchen Werken
könnte noch mehr herausgeholt werden. Was aber jetzt herausge
holt würde, ergebe am beſten die Gegenüberſtellung mit den Vor
kriegsjahren. 1913 erbrachte das Gaswerk 21 000 Mk. Reingewinn,
1927 271 000 Mark, das Waſſerwerk 1913 91000 Mk., 1927
228 000 Mk. das Elektrizitätswerk 65 000 Mk., 1927 426 000 Mk. Die
Werke ſeien alſo ſtark angeſpannt. Dann ſpricht er über die Woh
nungsbauten, das Verkehrsamt, den Schulhausneudau und kommt
dann auf das Stadion. Davon wollen ſcheinbar die Anweſenden
nichts wiſſen, denn er wird hier oft unterbrochen. Der Bürgerver
ein iſt mit der Politik ſeiner Freunde nicht zufrieden. Jm übrigen
beſänftigt ſich aber das wilderregte Meer der Meinungen, als Dr.
Müller mitteilt, der Bürgerblock werde dafür ſorgen, daß ohne Ex
höhung von Steuern und Gebühren der neue Etat verabſchiedet
wird.

Dann ſprach ein Vertreter der ambulanten Gewerbetreibenden
dem es vor allem die Einzäunung des Burchardiangers angetan hat.
Man ſolle den Anger wenigſtens für die Märkte hergeben. Das
wäre auch für die Stadt ein großer finanzieller Vorteil. Darauf
nahm der Völkiſche Flohr das Wort. Er ſchob die ganze Schuld an
der Not auf den Dawesplan, um aber im gleichen Atemzuge die
Konſumgenoſſenſchaften, Warenhäuſer, Truſts uſw. für den ſchlech
ten Geſchäftsgang der Gewerbetreibenden verantwortlich zu machen.
Ein anderer Redner langweilte dann die Anweſenden mit Ausfüh
rungen über den Hausbeſitz uſw. Man müßte die 100 000 Mk. für
den Schulhausneubau zurückſtellen, auch die neue Kehrmaſchine und
die Bedürfnisanſtalt ſeien nicht notwendig. (1) Selbſtverſtändlich
hatte hier nun wieder die Revolution Schuld an allem. Stadtv.
Jeske und Stadtv. Dr. Heine ſetzen ſich lang und breit über das Aus
ſcheiden der drei Völkiſchen aus der Bürgerblockfraktion auseinan
der. Einer warnte vor dem andern. Jeder ſchob dem andern die
Schuld an der Spaltung zu. Kaufmann de Ruyter wetterte gegen
die Straßenbahnverlegung nach der Friedenſtraße. Man ſolle, um
dieſen Teil der Stadt zu erſchließen, Autolinien anlegen.

Mitunter ging es in der Verſammlung hoch her. Es ſprachen oft
zwei Redner zu gleicher Zeit. Das ſtärkte nur den Kampfeswillen
und die Verwirrung. Sehr deutlich verkündete man geſtern ſeine
Ziele. Bürgerliche Loſung lautet: Alles für uns, für die Anderen
nichts!

Auszeichnung. Die Ausſtellung der Geſellenſtücke in den Räu
men des Vereinshauſes Kaiſerhof, Domplatz 39, iſt beendet. Vier
Geſellenſtücke aus der Möbelbranche zeigen auch heute noch die
Schaufenſter Hoheweg 35. Durch Fleiß ünd Sorgfalt erwarben die
Lehrlinge Pannwitz und Hübeler das handwerkliche Lob einer Prä
miierung, während der formvollendeten Arbeit des Holzbildhauers
Karbſtein der Staatspreis zugeſprochen wurde. Jhren Erfolg ver
danken die Lehrlinge der fachgemäßen Ausbildung in der Möbel
fabrik der Firma W. Wulfert.

Vom Handwerk. Zu einer ſtimmungsvollen Feier als Abſchluß
der Geſellenſtücksausſtellung lud der Jnnungsausſchuß zu Sonntag,
den 10. 4., in den Kaiſerhof ſeine Mitglieder, Gehilfenſchaft, Eltern
und Sonſtige ein. Mit Liedervorträgen der Handwerksmeiſter unter
Hemprich'ſcher Leitung und einer warmen Anſprache des Ausſchuß
vorſitzenden, Tiſchlermeiſters Biertimpel, wurde die Feier eröffnet.
Es folgte hierauf die Verteilung der von der Handwerkskamtner
Magdeburg kunſtvoll ausgefertigten Preisurkunden. Chor
lieder und Klaviervorträge ſorgten für Abwechſlung. Die Betegli-
gung war gut, und alle Darbietungen löſten reichen Beifall aus. Es
iſt dies ein Anſporn, die Zuſammengehörigkeit zwiſchen den Hand
werkern immer zu pflegen und die Schaffensfreudigkeit des Nach
wuchſes zu fördern.

Unheilbar.
Erzählung von Konrad Telmann.

II. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Die Jrre achtet auf das alles nicht, hört es nicht. Sie iſt wie

verſteinert einem Ungeheuerlichen gegenüber. Sie denkt, weiß und
ſieht: Feuer! es iſt Feuer! Aber ſie folgert weiter nichts daraus
als immer das eine: alſo mußt du verbrennen. Und ſie ſpürt gar
kein Grauen dabei, ebenſowenig wie Befriedigung, es iſt ihr einfach
ein Unabwendbares, dem ſie ſich widerſtandslos, ohne auch nur eine
Hand deswegen zu rühren, zu fügen hat. Das wilde Gewoge um
ſie her breitet ſich immer mehr aus, lärmt immer ſchauerlicher, gellt
immer nervenzerreißender durch alle Gänge, aus allen Zellen, aus
der Tiefe des Gartens herauf. Eine Herde von wilden Tieren ſcheint
losgelaſſen zu ſein, ſcheint wie vor der in raſender Eile das Prärie
gras überjagenden Rieſenflamme zu flüchten, mit markzerreißenden
unerhörten Schreien. Dazwiſchen erſchallen Kommandoworte,
Flüche, Hilferufe, wütendes Getobe, und nun ziſchen die erſten
Waſſerſtrahlen in weitem Bogen vom Garten herauf und der heiße
Kampf beginnt zwiſchen den beiden gegeneinander losgelaſſenen
Elementen, die gleich lechzenden Beſtien mit wahnſinnigem Unge-
ſtüm ſich anfallen, packen, miteinander ringen und ſich zu erſticken,
zu vernichten ſuchen. Heißer Dampf umwallt alles. Draußen loht
in den Baumkronen ſchon das trockene Gezweige auf, kniſternde
Funken ſprühen durch die Aeſte, das Holz knarrt, Tannennadeln
fläckern wie Streichholzbündel empor. Und nun iſt eine unerträg
liche Hitze im Gemache der Jrren, an die keiner zu denken ſcheint,
die keiner ruft, die man längſt irgendwo mitten unter dem ſchreien
den, heulenden, winſelnden Menſchenhaufen glaubt, welcher alle
Gänge in kopfloſer Angſt durchtobt, welchen niemand in dieſer
furchtbaren Stunde zu ordnen, zu bändigen vermag. Jhr Leib iſt
alsbald wie in Schweiß gebadet. Da brechen die hellen Flammen
plötzlich zu ihr herein, ſcheinen von allen Seiten zugleich gegen ſie
heranzulecken, wollen einen feurigen Mantel über ſie werfen, um
ſie darunter zu erſticken.

Da ringt ſich zum zweitenmal ein Schrei von den Lippen der
Jrrſinnigen los. Das ganze Todesgrauen der Kreatur überfällt ſie
plötzlich. Sie will nicht ſterben, will nicht zu Grunde gehen. Der
wütende Feind, der da gegen ſie herandringt, weckte jählings die
Luſt, die Fähigkeit zum Widerſtande in ihr. Sie ſieht, erkennt die
Gefahr, in der ſie ſchwebt, und ſie denkt daran, ſich zu retten, ſie
denkt plötzlich an etwas. Es kommen ihr allerlei wirre, durchein
anderhaſtende, ſich überſtürzende Gedanken. Sie ſieht die Feuers
brunſt von damals vor ſich. Sie weiß, daß damals ihr jüngſtes
Kind in dem brennenden Hauſe zurückgeblieben war, als ſie mit
dem älteren im Arme von ihrem Manne durch Feuer und Rauch
hinausgeſchleppt, getragen worden. Sie erinnerte ſich daran, wie

ſie damals mit verſengten Haaren und verbrannten Kleidern, Wun
den an den Händen und Füßen aus ihrer Betäubung erwacht iſt,
nur in dem Gedanken, der allein ſie in die Wirklichkeit, ins Leben
zurückgeriſſen: mein Kind! mein Kind iſt noch im Bereich der Flam
men! Und wie ſie dann händeringend, von einem wilden, todes
mutigen Entſchluß geſtachelt geradewegs mitten in das brennende
Haus geſtürzt iſt, bis man ſie zurückgeriſſen, gewaltſam fortgeführt
hat, ihr zuſchreiend, daß andere ſchon bereit, ſchon im Begriffe ſind,
das Kind zu retten, andere, die beſſer dazu befähigt, mit allen Hilfs
mitteln und Werkzeugen verſehen ſind, um es zu vollbringen. Und
dann die Minuten der Angſt, der Aufregung, der Hoffnung, des
Zweifels, dieſes Schwanken zwiſchen der ſeligſten Zuverſicht und
der gräßlichſten Furcht, Minuten, die ſich zu Stunden, zu einer
Ewigkeit dehnten, bis man ihr den Leichnam, den grauenhaft ent
ſtellten Leichnam ihres Kindes, in eine naſſe Wollendecke gehüllt,
vor die Füße gelegt. Alles, alles ſieht ſie wieder vor ſich, empfindet
es, weiß es, kämpft es in ſich durch während der Dauer von Sekun-
den. Und während dieſer Sekunden ſchmilzt das Etwas hinter
ihrer Stirn, das wie ein ſchwerer Bleiklumpen dort gelegen und
ihr Gehirn zerdrückt hat, das alle ihre Gedanken im Keim erſtickt,
ſie gehindert hat, zu überlegen, je anderes zu ſehen und zu fühlen,
als was jene Schreckensſtunde vor ihr heraufbeſchworen, jenes
Etwas, von dem ſie dieſen Morgen noch zu Doktor Gebhardt ge
ſprochen, von dem ſie geſagt hat, er ſolle es ihr fortbrennen mit
einem glühenden Eiſen, damit ſie wieder denken lerne. Sie kann
plötzlich denken, der dumpfe, quälende, lähmende Druck iſt ver
ſchwunden, es fällt von ihr ab wie eine Hülle, es iſt ihr, als ſtiege
ſie aus ſich ſelber heraus, eine andere, eine Wiedererſtehende. Ein
Bann hat ſich gelöſt. Jn ihr iſt Todesangſt und heißes Verlangen
nach Rettung, nach Leben.

Zum drittenmal ein Schrei von den Lippen der Frau, ein gel
lender, markdurchſchütternder Schrei mitten in Qualm und Dampf
des Gemaches. Die Wände berſten, die Tür fliegt auf, greller
Feuerſchein zuckt herein. Und nun reißt die Frau ihre weiße
Wollendecke vom Bette, leert ihren Waſſerkrug darüber, hüllt ſich
darein und ſtürzt durch Rauch und Flammen davon. Sie jagt
über den von dicken, atembeklemmenden Dampfwolken durchbro
delten Korridor, durch Schwärme von kreiſchenden, heulenden, to
benden Geſtalten, die wie die Ausgeburten der Hölle dazwiſchen
lärmen und tanzen, durch ein Chaos von brechenden Balken und
zertrümmertem Gerät durch glühende Aſche und erſtickenden Bro-
dem weiter, immer weiter. Endlich iſt ſie im Freien. Nicht im
Garten, ſondern auf der Landſtraße, die ſie nach ihrem atemloſen
Laufe über den geräumigen Vorhof, der von aufgeregt durchein
ander ſchreienden und laufenden Menſchen wimmelt, erreicht hat.
Ueberall dichtgedrängte Scharen von Gaffern, Polizeimannſchaften,
welche den zügelloſen Haufen zurückjagen, Mitglieder der freiwilli
gen Feuerwehr, die in nur halb vollendeter Ausrüſtung herbei

haſten, ein unabläſſiges Rufen, Fragen, Befehlen, ohne daß Ord-
nung und Ruhe danach folgen. Keiner hat die Flüchtende erkannt,
keiner kümmert ſich um ſie. Und wenn man ſie erkannt hätte, was
hätte man ihrer Flucht in den Weg legen können, weshalb ſie auf
halten ſollen? Alle Bande waren geſprengt, alle Türen ſtanden
offen. Man bemühte ſich wohl, ſoweit die Fürſorge für das Le
ben der Jnſaſſen, für die Erhaltung des Gebäudes und Jnventars
es zuließ, die gefährlichſten Jrren dingfeſt zu machen und vorläufig
in einem nahen Wirtſchaftsſchuppen unterzubringen, um zu ver
hindern, daß ſie ausbrachen und unter den Menſchen draußen, zu
denen ſie nicht mehr gehörten, Unheil und Verderben verbreiteten.
Aber das war eine gefahrvolle Arbeit, bei der Aerzte und Wärter
das Leben in jeder Minute aufs Spiel fetzten. Denn die Jrrſinni
gen wehrten ſich oft mit Rieſenkräften gegen ihre Feſſelung und der
Anblick der wachſenden Feuersbrunſt, dies ganz großartigfchauer
liche Schauſpiel des brennenden Hauſes und der aufgeregten, wild
lärmenden Menſchenmaſſen hatte alle tieriſchen Jnſtinkte vollends
in ihnen entfeſſelt, ſie zur Raferei aufgeſtachelt, und in tobſüchtiger
Unbezwingbarkeit leiſteten ſie ihren Bändigern brüllend Widerſtand.

Die Frau, die immer noch in ihre Wollendecke eingehüllt, vor
der großen Hofpforte auf der Gaſſe ſtand, mitten in einem Haufen
von anderen untätig dreinſchauenden Zuſchauern, erlebte einen von
dieſen ſchreckensvollen Auftritten nach dem andern. Und dann
blickte ſie auf das brennende Gebäude, aus deſſen Dach und Fenſter
öffnungen die flammende Lohe in ungeheuren Garben hervorſchlug,
während der Himmel ſich von ihrem Schein weithin zu röten an
hub, und nun traten ihr plötzlich die hellen Tränen in die Augen
und rannen ihr über die abgehärmten Wangen herab. Dabei ward
ihr ſeltſam wohl und leicht zu Mute, eine linde Müdigkeit überfiel
ſie. Es erfüllte ſie mit Wehmut, daß das Haus, in dem ſie jahre
lang ihr Aſyſ gehabt, nun den Flammen zum Raube wurde. Und
doch wars ihr wiederum auch, als verſänke mit dieſem Hauſe da
hinter ihr in Aſche und Rauch alles, was während der letzten Jahre
ihr Leben ausgemacht hatte, als wäre es nie geweſen. Und wenn
ſie ihr Auge davon abwandte, lag der Weg vor ihr in die Freiheit,
in ein neues Daſein, in ein altes Glück. Sie wußte jetzt ganz ge
nau, was das für ein Haus war, deſſen Bewohnerin ſie bis zu die
ſer Stunde geweſen, kein Krankenhaus, in dem ſie hatte geneſen
ſollen, ſondern ein Jrrenhaus, in dem man ſie eingeſperrt, weil ſie
ſonſt ihren Mitmenſchen hätte gefährlich werden können, in dem
man ſie wahrſcheinlich lebenslang gefangen gehalten hätte, wenn
nicht das furchtbare Ereignis dieſer Schreckensnacht eingetreten
wäre. Sie ſchauderte. Und doch hätte man ja recht daran getan.
Die Weltordnuüng hatte es ſo verlangt. Dagegen hatte niemand ſich
ſträuben können, auch ihr Mann nicht. Jhr Mann! Jetzt erſt
überfiel ſie der Gedanke an ihn wieder wie mit lichter Freudigkeit,
wie ein Rauſch, wie ein jauchzender Frühlingsgruß in winterlicher
Einſamkeit. Fortſetzung folgt.)



Aus Wehrſtedt.
Sprechende, Hände“).“ Der Film Sprechende Hände,

der am Dienstag abend hier vorgeführt wird, führt uns in ein
Haus des Schweigens, in die Taubſtummenblindenanſtalt in No
wawes bei Potsdam, die einzige dieſer Art im ganzen Reiche. Jn
den Zimmern und Gängen umfängt uns lautloſe Stille und dabei
herrſcht reges Leben und Treiben. Trifft man einen der Zöglinge,
ſo verſucht er ſich mit dem Beſucher durch die Fingerſprache zu ver
gändigen. Statt des Mundes ſpricht die Hand. Das taubſtumm
blinde Kind lernt leſen und ſchreiben, rechnen und Handfertigkeiten
wie der Geſunde. Nach dem Schulunterricht wird Fortbildungs-
unterricht erteilt, und es gibt ſogar unter den älteren Zöglingen
Meiſter und Geſellen, die ihre Prüfung vor Berliner Handwerks
meiſtern abgelegt haben. Wie es in Werkſtatt und Schule der Drei
ſinnigen zugeht, wie ſie untereinander Freude und Leid teilen, wie
ſich Lehrer und Diakoniſſen eifrig und mit Erfolg mühen, den
2fach Armen eine ihnen unbekannte Welt zu erſchließen, das wird
am Dienstag abend 8 Uhr im Saale des Herrn Schütze in packenden
Bildern gezeigt werden. Es iſt ein Triumph werktätiger Liebe,
der vor den Augen des Zuſchauers ſich abſpielt und jedem Hoch
achtung und Bewunderung abnötigt vor ſolchen Leiſtungen.

Aus Oſchersleben.
(Der falſche Rechtsanwalt) und Notar Wilhelm

Mull hat nach den unſerer PolizeiVerwaltung von der Staatsan
waltſchaft Braunſchweig ſoeben überſandten Akten ſeine Betrüge
reien auch unter dem Namen Rechtsanwalt und Notar Otto Poll“
auszuführen verſucht. Nach den inzwiſchen auf Grund fernmünd
licher Angaben in Braunſchweig angeſtellten Ermittelungen handelt
es ſich tatſächlich um den dort am 23. Mai 1887 geborenen und zu
letzt Wilhelmſtraße 94 wohnhaften Kaufmann Hans Kahe, der ſ. Zt.
zu hoher Gefängnisſtrafe verurteilt worden iſt. Nochmals wird ge
beten, alle ſachdienlichen Angaben über bereits ausgeübte oder nur
verſuchte Betrügereien ſobald wie möglich der Polizeidirektion
Braunſchweig, der Landeskriminalpolizeiſtelle Magdeburg, der
Oberſtaatsanwaltſchaft Halberſtadt oder unſerer Polizeiverwaltung

Kriminalabteilung zu machen.
Eine öffentliche Stadtverordneten-Sitz un g)

findet am Dienstag, den 12. April 1927, abends 8 Uhr, im Sitzungs
ſaale des Rathauſes mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Kennt
nisnahmen. 2. Ermächtigung des Magiſtrats, bis zur Genehmigung
des Haushaltsplanes für 1927-28 im Rahmen des Haushaltsplanes
1926-27 zu wirtſchaften. 3. Bewilligung von Mitteln für ein weite
res Nichtſchwimmerbaſſin.

(SPD.) Am Mittwoch, den 13. April 1927, abends 8 Uhr,
im Stadtpark Mitgliederverſammlung. Das Erſcheinen aller Mit
glieder iſt dringend erforderlich.

Eine unbekannte männliche Leiche,) die bereits
2—3 Monate im Waſſer gelegen haben wird, iſt am Sonntag, den
10. April 1927, gegen 10 Uhr vormittags am Fang des Mühlen
wehrs aufgefunden und nach den erforderlichen Feſtſtellungen nach
der Leichenhalle geſchafft worden. Der Tote wahrſcheinlich etwa
40 Jahre alt, 1,70 m groß und kräftig gebaut war nur noch be
kleidet mit dunkelgeſtreifter Hoſe, brauner Weſte, weißem Ober
hemd mit lila Streifen, Stehkragen mit umgelegten Ecken Nr. 41,
grauer Trikotunterhoſe, grauwollenen Strümpfen und einem
Schnürſtiefel. Er trug bei ſich eine goldene Uhr Nr. 108292 mit
Sprungdeckel Buchſtaben: O. R. eine goldene Uhrkette, einen
goldenen Trauring mit den Zeichen: E. N. 15. 7. 08, ein kleines
Taſchenmeſſer mit Korkenzieher, eine kleine Taſchenſchere, einen
Schlüſſelring mit 7 größeren und 5 kleineren Schlüſſeln. Da der
Schädel der Leiche zertrümmert iſt, liegt aller Wahrſcheinlichkeit
nach Mord vor. Der Tatort wird am Laufe der Bode zu ſuchen
ſein. Sachdienliche Angaben erbittet die Polizeiverwaltung Kri
minalabteilung Oſchersleben (Bode).

Aus Quedlinburg.
Unterbezirk HOuedlinburg.

Werte Genofſinnen und Genoſſen!
In dem Rundſchreiben vom 5. April 1927 iſt irrtümlicherweiſe

unter 4. geſagt worden: „Um aber dem Feſt einen würdigen Ein
druck zu verleihen, ſoll eine Ehrung ſämtlicher Genoſſen des Unter
bezirks Calbe durch“ uſw. Es muß natürlich für den Unterbezirk
Quedlinburg heißen. Jch bitte hiervon Kenntnis zu nehmen.

Bei dieſer Gelegenheit möchte ich noch darauf hinweiſen, daß
eine Anzahl Ortsvereine bis zum 10. ihre vierteljährliche Abrech
nung noch nicht eingeſandt haben. Ich bitte, dies umgehend nachzu

holen. Mit Parteigruß!Wilh. Peters.
(SPD.-Frauengruppe.) Morgen Mittwoch abend

findet in der Roſe eine ſehr wichtige Zuſammenkunft ſtatt.

Aus Thale.
(Arbeiter-Sportkartell.) Laut Beſchluß des Ge

ſamtvorſtandes findet am Mittwoch, den 13. April, im Gaſthof „Zur
grünen Tanne“ abends 8 Uhr, eine Kartellvollſitzung ſtatt. Jeder
Verein hat außer den Delegierten Vorſtandsmitglieder zu entſenden.
Sportgenoſſen, erſcheint zahlreich, wichigte Beſchlüſſe ſind zu faſſen
u. a. Verlegung des Reichsarbeiterſporttages.

(Deutſcher Metallarbeiter-Verband.) Das
Büro iſt für den öffentlichen Verkehr von heute ab nur noch geöff
net von vormittags 14——1 und nachmittags von 31 4 Uhr. Am
Sonnabend nachmittag bleibt das Büro für den Verkehr geſchloſſen.
Wegen des Karfreitags wird die Kranken und ArbeitsloſenUnter
ſtützung in dieſer Woche ſchon am Donnerstag von 9—-11 Uhr vor
mittags gezahlt. Morgen Mittwoch, nachmittags 4 Uhr, gleich nach
Arbeitsſchluß im HüttenSpeiſeſaal Verſammlung der Lehrlinge und
jugendlichen Metallarbeiter.

Kreis Quedlinburg.
Gakersleben, 12. April. (Silber-Hochzeit.) Am Mittwoch

begeht der Grubenarbeiter Wilh. Sperling mit ſeiner Ehefrau
Marie geb. Hebbel, das Feſt der ſilbernen Hochzeit. 25 Jahre ſind
beide Eheleute gemeinſam durchs Leben geſchritten, viel Mühe und
Arbeit hat es gekoſtet, ein ſicheres Heim zu gründen. Wir wünſchen
dem Jubelpaar auch fernerhin Geſundheit und Glück. Jn dieſem
Sinne unſere herzlichſten Glückwünſche.

(75 neue Abc-Schützen.) Das neue Schuljahr beginnt
am 21. April, an dem der Schule 75 AbceSchützen zugeführt werden.
Ein ſtarker Zuwachs, der aber unſerm Orte durchaus angemeſſen iſt.

GVergebliche Bohrverſuche nach Waſſer.) Vor
längerer Zeit wurde hier mit dem Bohren nach Waſſer begonnen
und zwar von Seiten der Zuckerfabrik durch die Deutſche Vohrgeſell

ſchaft Aſchersleben. Man bohrte bis auf 71 Meter Tiefe. Da kein

Waſſer angetroffen wurde und die Unkoſten zu hoch wurden, wurde
die VBohrarbeit eingeſtellt. Ob noch einmal Verſuche unternommen
werden, iſt dahingeſtellt. Jedenfalls ſind ſämtliche Bohrgeräte wie
der nach Aſchersleben abtransportiert worden.

Reinſtedt, 11. April. (Gemeindevertreterſitzung.)
Am Freitag, abends 74 Uhr, fand im Gemeindebüro eine Sitzung
der Gemeindevertretung ſtatt, in der eine umfangreiche Tagesord
nung zu erledigen war. Der Verkauf von 1 Morgen (25 Ar) Bau
land an San.Rat Dr. Sell wurde genehmigt; jedoch ſoll grundbuch
amtlich feſtgelegt werden, daß weder Dr. Sell noch ſeine Nachfolger,
Einſpruch wegen des Schießens erheben können; denn der Bauplatz
liegt in der Nähe des Schießſtandes. Der Umtauſch von Acker an
den Bäckermeiſter Carl PaulNeinſtedt, wurde nach vorigem Be
ſchluß erledigt. Der Verkauf einer Bauſtelle an den Handelsmann
Otto ReinhardtNeinſtedt wurde unter der Bedingung genehmigt,
daß innerhalb eines halben Jahres gebaut ſein muß, ebenfalls der
Verkauf einer Bauſtelle an den Hüttenarbeiter Anton Kramuſchka
Neinſtedt. Der Verkauf des Ackerſtückes auf dem Oſterberge in
Größe von 26 ar, 20 qm, an die Neinſtedter Anſtalten ſoll umgehend
an den Vorſtand des Eliſabethſtiftes erfolgen, und zwar zum Preiſe
von 7000 Mk. Dieſes Geld will die Gemeinde zu einer Abzahlung
verwenden. Der Haushaltsſchulplan 1927 ſchließt mit einer Ein
nahme und Ausgabe von 23 649 Mk. und wird genehmigt. Es
ſollen 180 Prozent Zuſchlag zur Grundvermögensſteuer für 1927
erhoben werden. Als Zuſchläge für die Gewerbeſteuer vom Ertrage
und vom Kapital für das Rechnungsjahr 1927 ſollen von beiden
400 Prozent erhoben werden. Der Haushaltsplan für das Rech
nungsjahr 1927 zeigt einen Abſchluß in Höhe von 64808 Mk. und
wurde genehmigt. Für das Jugendheim Magdeburg wurden ein
malig 10 Mk. bewilligt. Zum Antrag Karl Hildebrandt auf Ablaſ
ſung einer Bauſtelle wurde beſchloſſen, die Bauſtelle abzugeben,
wenn der Bau finanziert iſt. Der Antrag des Rektors Haaſe auf
Renovierung von 2 Zimmern und der Fenſterläden, wurde der
Baukomiſſion überwieſen. Der Arbeiter-Samariter-Kolonne Thale
wurden ein Beitrag zur Anſchaffung eines Krankenwagens 30 Mk.
bewilligt. Den Erwerbsloſen ſollen als Oſterbeihilfen, Verheiratete
20 At, Ledige 10 erhalten, wenn ſie dafür in dieſer Woche Arbei in
der Gemeinde, z. B. an den Wegen, (24 Stunden) verrichten. Ein
Antrag des Rittberghauſes für heimatloſe Kinder wegen einer Bei
hilfe wurde einſtimmig abgelehnt. Ein Vertrag zwiſchen dem Preu
ßiſchen Forſtfiskus und der Gemeinde Neinſtedt wird genehmigt.
Es handelt ſich um das Waſſerbaſſin, daß auf dem Grund und Bo
den des Preuß Forſtfiskus liegt. Jn die Waſſerkommiſſion wurden
folgende Herren gewählt: Knochenhauer, Behrens, Müller, Jordan
und Gerhardt. Damit war die lange Tagesordnung zu ſpäter Nacht
ſtunde erledigt.

Schneidlingen, 11. April. (Menſchliche Jrrungen.) Hier
wurde ein 50jähriger Ehemann B. wegen Sittlichkeitsvergehens, be
gangen an einem 14jährigen Mädchen, vom Oberlandjäger Hoſang
feſtgenommen und nach Egeln gebracht, wo er vom Richter vernom
men wurde. Er gab den Tatbeſtand zu, worauf er wieder entlaſſen
wurde.

Provinz und RNachbarſtaaten.
Geheimzeichen der Wanderbettler.

Wenn die warme Frühlingsſonne wieder kommt, dann bevöl
kern nicht nur reiſende Handwerker, die ehrliche Arbeit ſuchen,
junge Menſchen, die bei der herrſchenden Arbeitsloſigkeit ſich die
Welt anſehen wollen, die Landſtraße, ſondern auch allerhand An
gehörige der gewerssmäßigen Bettlerzunft. Dieſe verſtändigen ſich
durch Geheimzeichen an den Häuſern, die auf die Eigenart der be
treffenden Bewohner aufmerkſam machen. Das auf unſern Bilde
erſichtliche, auf dem Haus angebrachte Zeichen bedeutet: „Fromm
tun, mitleidige Frauen“.

Goslar, 11. April. (Die Ausgrabungen an der Jo-
hanniskirche) wurden fortgeſetzt. Man fand dabei ein wohler
haltenes Kapitäl, das anſcheinend aus dem 11. Jahrhundert ſtammt
und vielleicht dazu beiträgt, den Zeitpunkt der Entſtehung der Kirche
genau zu beſtimmen. Bei den Ausſchachtungsarbeiten in der Bäcker
ſtraße wurden alte Kellerwölbungen freigelegt, die den romaniſchen
Kellergewölben unter dem Rathaus ähneln. Die Nachforſchungen

ſollen noch fortgeſetzt werden.
Walkenried, 9. April. (Fiſchräuber.) Die zur Domäne

Walkenried gehörigen und am ſogenannten Blumenberge liegenden
Roſenteiche wurden in einer der letzten Nächte durch Fiſchräuber
abgelaſſen, ſo daß eine große Anzahl Karpfen aufs Trockene geſetzt
wurden und eingingen. Der Beſitzer erlitt durch dieſe ſchändliche
Tat großen Schaden.

Ellrich, 11. April. (Von der Bahnſchranke niederge
ſchlagen.) Schwere Verletzungen erlitt ein Fuhrmann aus
Walkenried, als er den Bahnübergang bei der Juliushütte hier mit
einem Fuhrwerke paſſierte. Er befand ſich bereits auf dem Bahn
körper. Plötzlich ging die Schranke herunter und ſchlug den Fuhr
mann auf den Kopf, ſodaß ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen
werden mußte.

Duderſtadt, 11. April. (Wieder ein Vermißter gefun-
den.) Eine überraſchende Meldung kommt aus Brochthauſen. Dort
iſt aus Rußland die Nachricht eingegangen, daß der ſeit 1914 ver
mißte und totgeglaubte Unteroffizier Hunold lebt und ſich wohlbe
findet. Er hat eine Anſtellung als Förſter einer kleinen Stadt er
halten, beſitzt einige Morgen Land, ein Pferd, Rindvieh und eine
Schafherde. Warum der Vermißte 18 Jahre hindurch keine Nach
richt gegeben hat, geht aus ſeinem Brief nicht hervor.

Gerbſtedk, 8. April. (Eine große Exploſions- und
Brandkataſtrophe verhindert.) Wie erſt jetzt bekannt
wird, hätte am 21. März morgens vier Uhr bei der erſten Fahrt der
neueröffneten Autolinie Gerbſtedt Vitzthumſchacht ein Unglück von
unabſehbarer Tragweite durch das unvorſichtige Hantieren des
Chauffeurs erfolgen können. In der Scheune des früheren Detzner
ſchen Grundſtücks, die vorläufig als Garage dient, waren drei Fäſſer
mit zuſammen 900 Liter Brennſtoff untergebracht. Da ſich in dem
Raum noch keine elektriſche Beleuchtung befand, betrat der Chauf
feur mit offenem Lichte den Raum und füllte aus einem der Fäſſer
Brennſtoff in eine Kanne, wobei ein großer Teil des Brennſtoffes
daneben lief und ſich auf dem Boden verteilte. Sofort war der
danebengelaufene Brennſtoff und die gefüllte Kanne ein Flammen
meer. Durch die Hilferufe des Chauffeurs wurde der zunächſt
wohnende 1. Brandmeiſter der Freiw. Feuerwehr alarmiert. Nur
ſeinem ſchnellen, entſchloſſenen und wohlüberlegten Eingreifen iſt es
zu danken, daß ein großes Unglück verhütet wurde. Brandmeiſter
Grieße hat unter Einſetzung ſeines eigenen Lebens verhindert, daß
die drei dort lagernden Fäſſer Brennſtof zur Exploſion gekommen
ſind. Abgeſehen davon, daß durch die Exploſion ein ganzer Stadt
teil in Aſche gelegt worden wäre, hätten noch viele Menſchen um
kommen können.

Dresden, 11. April. Eine Windhoſe verwüſtet den
Wald.) Das Unwetter hat in der Gegend zwiſchen Arnsdorf und
Stolpen an den Beſtänden des Forſtreviers Arnsdorf bedeutenden
Schaden angerichtet, indem ungefähr 600 Feſtmeter 80- bis 100-
jährige Bäume abgebrochen worden ſind. Die Windhoſe hat mit
furchtbarer Gewalt gewütet und die ſtärkſten Bäume glatt am
Schaft abgebrochen oder abgedreht. Ein wildes Durcheinander der
ſtattlichen Bäume kennzeichnet die Stätte, an der die Naturgewalten
getobt haben. Auch die Präſidentenbuche auf dem Weißen Hirſch,
jener allbekannte ſtattliche Baum vor der Brücke im Stechgrund am
Heidemühlenweg, iſt dem Sturm zum Opfer gefallen. Der Rieſe
war, wie ſich herausgeſtellt hat, ſchon recht morſch.

Erfurt, 11. April. (Großfeuer.) Jn der Porzellanfabrik
von Enders in Gehren bei Großbreitenbach brach ein Großfeuer
aus, das ſich ſchnell ausbreitete. Faſt ſämtliche Fabrikanlagen fielen
dem Brande. zum Opfer, darunter auch die neueren Anbauten. Die
Entſtehungsurſache iſt noch nicht bekannt.

Deſſau, 11. April. Keine Hochwafſſergefahr.) Die
Befürchtungen, daß wieder Hochwaſſer eintreten könnte, ſind durch
die Waſſerſtandsmeldungen aus Prag zerſtört, wonach das Waſſer
im Oberlauf der Elbe bereits langſam fällt. Demnach wird die Elbe
am Pegel in Roßlau höchſtens 4.15 Meter erreichen. Da die Elbe

bei 4.10 Metern über die Sommerdämme tritt, wird das Waſſer
wohl an den niedrigſten Stellen etwas übertreten, größere Ueber
ſchwemmungen aber nicht verurſachen. Bei dem großen Hochwaſſer
des letzten Sommers ſtand die Elbe 80 Zentimeter höher.

Jena, 11. April. (Schnelles Steigen der Saale.) Jm
Paradies iſt die Saale vollufrig geworden, an der Schützenbrücke
hat ſie bereits einen Teil des Baumaterials für die neue Brücke
überſchwemmt. Am Eisrechenwehr iſt die Schleuſe gezogen worden.

Jn Kunitz iſt die tieferliegende Straße vom Ort bis zur Brücke
überſchwemmt.

Döbeln, 10. April. Ein Tangefäß gefunden.) Bei Dö-
beln wurden zwiſchen Maſſanei und Waldheim von einem Arbeiter
am Südabhange des Koppenberges ein Tongefäß mit über 150 Sil
bermünzen in nur 25 Zentimeter Tiefe gefunden. Die Silberſtücke
waren noch gut erhalten, haben annähernd die Größe des heutigen
Dreimarkſtückes und ſind ungefähr einen Millimeter ſtark. Sie ſtam
men aus der Zeit vor den Huſſitenkriegen, ſind alſo über 500 Jahre
alt. Die Müngen ſind Groſchen der Markgrafſchaft Meißen gewe
ſen und von den Landgrafen von Thüringen, als Landesherren, alſo
vor der Trennung Meißens von Thüringen durch Friedrich 3., her
ausgegeben worden.

Reichsbanner öchwarzRotGold

Oſterwieck. Zum 1. Oſterfeiertage, abends 8 Uhr, laden wir hier
mit alle Kameraden und Gewerkſchaftskollegen zu einer Familien
feier nach dem Gewerkſchaftshauſe höflichſt ein. Gauſekretär Kam.
E. Wille- Magdeburg hat ſein Erſcheinen bereits zugeſagt. Ebenſo
wird der Humoriſt Hermann Schreiber Braunſchweig uns einige ge
mußreiche Stunden bereiten. Den muſikaliſchen Teil hat das hier be
liebte Halberſtädter Bandonion Orcheſter übernommen. Der Ein
trittspreis beträgt 30 Pfg. Anſchließend an das offizielle Pro
gramm: Familienkränzchen. Ebenſo machen wir ſchon heute auf
das Frühkonzert am 1. Feiertag, morgens von 10--1 Uhr im Saale
des Gewerkſchaftshauſes (Köhler) aufmerkſam und empfehlen den
Beſuch bei freiem Eintritt. Die Muſik wird vom Orcheſter Meißner
Ackermann ausgeführt.

Wernigerode. Die für Mittwoch, abends 8 Uhr, angeſetzte Voll
verſammlung findet im Speiſeſaal ſtatt. Alle Kameraden haben
reſtlos zu erſcheinen, da nicht nur der Vortrag des Kameraden Wille
über „Republik und Juſtiz“, ſondern auch die Verfaſſungsfeier in
Leipzig die Anweſenheit Aller erforderlich macht.

Wernigerode. Mittwoch, abends 7.30 Uhr, Antreten im „Mono
pol“. 7.45 Uhr Abmarſch zum Bahnhof. Alles muß antreten, ein
ſchließlich Jugend und Spielerkorps.

Quedlinburg. Morgen, Mittwoch, abends 8 Uhr, in der Roſe
Appell des Spielkorps. Inſtrumente und Ausrüſtung müſſen unter
allen Umſtänden vollzählig und pünktlich zur Stelle ſein.

Sport.
Freie Volksbühne. Heute abend Verſammlung. Da wichtige

Punkte zu erledigen ſind, muß jedes Mitglied pünktlich erſcheinen.
Jubiläums-Wettſtreit der Arbeiter Arkiſten. Am erſten Oſtertag

bietet der hieſige RingſportVerein dem ſportliebenden Publikum
von Halberſtadt etwas Außergewöhnliches. Der SpezialitätenAb
teilung dieſes Vereins iſt es gelungen, alle Artiſten des Arbeiter
ſports, ſoweit ſie zu den Beſten zählen, zu einem Wettſtreit nach hier
zu verpflichten. Die hieſigen Artiſten, die fleißig geübt haben, be
finden ſich in Höchſtform und werden den Auswärtigen (aus Berlin
uſw.) den Sieg ſchwer machen. Moderne Faßſpiele, Schlangenimi
tationen, Schleuderbrettakrobaten, mehrere Luftakte, Leiterkunſt
ſtücke, Kettengymnaſtik wechſeln mit Handakrobaten uſw. Es wird
alſo etwas ganz Beſonderes geboten. Verſäume daher niemand,
dieſen Wettſtreit zu beſuchen

Freie Sporkvereinigung 1895 Wernigerode (Abllg. Turner.) Am
Mittwoch, den 13. April, findet eine wichtige Sitzung ſämtlicher
Handballſpieler im „Monopol“ ſtatt. U. a. Mannſchaftsaufſtellung.
Vollzähliges Erſcheinen unbedingt erforderlich.

F.C. Germania 1900. Die 3. Mannſchaft ſpielte gegen V. f. L.
und gewann überlegen 10:2. Torwart Hertig meiſterte die gefähr
lichſten Sachen. Germania 1916 Junioren wurde von den 1. Ju
nioren glatt 5:2 geſchlagen. Auch die Knaben ſiegten ſicher 4:0.
Die 2. Jugendmannſchaft verlor, vom Pech verfolgt, in Gaters
leben 0:4.



wurde ein ungeheurer Diebſtahl von Strom aus dem Netz des ſtäd

Vermiſchtes.
Die lebende Wiege.

Jn Peru gehen die Mütter mit ihren Kleinen auf dem Kopf
ſpazieren. Das Kind iſt dabei vorſichtig in einem Korb eingebettet
und empſindet die lebende Wiege ſicherlich nicht unangenehm.
Unſer Bild zeigt eine peruaniſche Mutter mit ihrer lieblichen Laſt.

Die Schmugglerin mik dem Schmuggelkoffer. An der italie
niſch franzöſiſchen Grenze wurde eine Wienerin namens Julie
Abrich verhaftet, bei der die Zollbehörde einen Koffer mit dop
peltem Boden vorfand. Jn dem Hohlraum befanden ſich gefälſchte
Spielmarken von Monte Carlo im Betrage von rund 50 000 Franc.

Ein Dampfer voller Königinnen. Die für den internationalen
Schönheitswettbewerb in Galceſton gewählte Schönheitskönigin
von Frankreich, Demoiſelle Roberte Cuſey, hat am Sonnabend Pa
ris verlaſſen, um ſich am Abend in Le Havre nach Amerika einzu
ſchiffen. Jm gleichen Zuge reiſten die Schönheitsköniginnen von
Italien und Luxemburg, die in Paris eingetroffen waren. Bei der
Zwiſchenlandung in Porto werden ferner die ſpaniſche und portu
gieſiſche Schönheitskönigin an Bord des Dampfers gehen.

Der Tod auf derTigerjagd. Jn Allahabad in Jndien iſt auf
der Tigerjagd ein engliſcher Advokat auf furchtbare Weiſe ums Le
ben gekommen. Der Jäger, ein Dr. G. W. Dillon, war mit ſeiner
Frau zuſammen zum Schuß auf eine erhöhte Jagdhütte geklettert
und hatte dabei einen Schuß auf einen gefährlichen Tiger abge
geben, der ſchon ſeit zwei Jahren der Schrecken von Manikpur war.
Dillon ſtieg vom Anſtand herunter im Glauben, die Beſtie getötet
zu haben; er trug ſein Gewehr, auf beiden Läufen geladen, unterm
Arm. Unerwartet erhob ſich der Tiger und griff den Jäger an, der
eben noch ſeinen Gewehrkolben dem gereizten Tiere in den Rachen
rennen konnte. Die Beſtie aber zerkrachte den Kolben mit den
Zähnen wie Glas, und dabei gingen beide Läufe ab, deren Kugeln
Dillon verſtümmelten. Alsdann brach auch die Beſtie in ihrem
Blute zuſammen. Der Jäger verſchied kurz darauf in Allahabad.

Rieſiger Skromdiebſtahl in Belgrad. Jn der Belgrader Gemeinde

tiſchen Elektrizitätswerkes entdeckt. Dieſe Stromhinterziehungen
waren nur möglich, weil die ſtädtiſchen Monteure ſich mit den
Hausbeſitzern verſtändigten und die Elektrizitätszähler ausſchalteten.
Auch einige große Hotels ſind in die Angelegenheit verwickelt. Der
unterſuchungsführende Ingenieur gibt die Höhe des durch die Dieb
ſtähle verurſachten Schadens mit über 80 Millionen Dinaren an.
Seit 1919 iſt dies der größte Korruptionsfall in Serbien. Ein
Monſtreprozeß ſteht bevor.tooo Dollars, weil ſie zur Familie gehört. Seit einiger Zeit lebt

in Prag eine Enkelin von Leo Tolſtoi, die Tochter des jetzt in Ame
rika weilenden Jlja Tolſtoi, die in einem Friſeurladen beſchäftigt
iſt. Sie hat jetzt von der Vereinigten Filmgeſellſchaft in Los An
geles einen Engagementsantrag erhalten, ſofort nach Amerika zu
kommen und gegen eine Monatsgage von tauſend Dollars dort zu
nächſt die Hauptrolle in einem Film nach Tolſtois „Auferſtehung“
zu kreieren. Sie iſt 24 Jahre alt.

In Menſchenhaut gebundene Bücher. In verſchiedenen Viblio
theken der Welt befinden ſich Bücher, deren Einband aus Menſchen
haut gefertigt iſt. Der franzöſiſche Schriftſteller Camille Flamma
rion beſaß eine Freundin, deren ſchöne Schultern er immer auf
das lebhafteſte bewunderte. Als dieſe Dame ſtarb, vermachte ſie ihm
die Haut ihrer Schultern, und Flammarion ließ in dieſe ein Exem
plar ſeines Buches „Himmel und Erde“ einbinden. Auch in einer
Pariſer Bibliothek befindet ſich eine Abſchrift der Konſtitution vom
Jahre 1793, das in die Haut eines in jenen repolutionären Kämpfen
ums Leben gekommenen Menſchen gebunden iſt.

Telephoniſtinnen geſucht, die elf Sprachen beherrſchen. Das
Fernſprechamt von Jeruſalem ſucht ſchon ſeit geraumer Zeit eine
Anzahl von Telephoniſtinnen, ohne genügend Kräfte für dieſen
Poſten finden zu können. Dies iſt jedoch nicht etwa durch den
Mangel an Bewerbern begründet, ſondern vielmehr dadurch, daß
eine Jeruſalemer Telephoniſtin ein wahres Sprachengenie ſein
muß, wenn ſie allen an ſie geſtellten Anforderungen gewachſen ſein
will. Die Kenntnis der engliſchen, hebräiſchen und arabiſchen
Sprache gilt als felbſtverſtändliche Vorausſetzung zur Erlangung
dieſes Poſtens. Doch nicht genug hiermit, ſollen die Bewerberinnen
auch noch nachweiſen, daß ſie der franzöſiſchen, deutſchen, griechi
ſchen, ſpaniſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, rumäniſchen und endlich
der armeniſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig ſind. Hof
fentlich erhalten die kufaen e nhtinnen guch elffachen Lohn.

Gewerkſchaftliches.
Ende der ſchleſiſchen MetallarbeiterAusſperrung.

Breslau, 12. April. (Eig. Funkm.). Jn der ſchleſiſchen Metall
induſtrie, wo 15 000 Metallarbeiter ausgeſerrt waren, iſt am Diens
tag die Arbeit faſt völlig wieder aufgenommen worden. Wo das
ausnahmsweiſe noch nicht geſchehen iſt, dürfte am Mittwoch die
Arbeit wieder voll in Gang kommen. Die im Reichsarbeitsminiſte
rium erzielte Einigung zwiſchen Unternehmer und Arbeiter bringt
die Spitzenlöhne des gelernten Metallarbeiters über 24 Jahre ab
1. April auf 74 Pfennig, ab 1. Juli auf 75 Pfennig und ab 1. Ok
tober auf 76 Pfennig. Aehnlich erhöhen ſich die Löhne der ange
lernten und der ungelernten Arbeiter und Arbeiterinnen um 21
bis 6 Pfennig die Stunde, währnd die Akkordlöhne zum 1. April
um 9 Prozent, zum 1. Oktober um 11,8 Prozent erhöht werden.
Für Ueberarbeit über 48 Stunden wird ein Zuſchlag von 10 Pro
zent, über 52 Stunden um 15 Prozent, über 54 Stunden von 25
Prozent bis 50 Prozent gezahlt.

Tabakarbeiter Verhandlungen ohne Ergebnis

arbeitsminiſterium fanden am Montag Verhandlungen über den
Antrag der Tabakarbeiterverbän de auf Verbindlich-
keitserklärung des Schiedsſpruches vom 25. März ſtatt. Dieſen
Schiedsſpruch, der eine Lohnerhöhung von 10 Prozent vorſieht,
haben die Unternehmer abgelehnt; ſie wollen nur eine Erhöhung

geführten und bewährten Briketemarken anzubieten.

von jetzt bis zum 31. Mai 1927:

von 1—9 Zentnern

von 20 Zentnern und mehr bei loſer Anlieferung

frei Keller
von 20 Hentnern und mehr bei loſer Anlieferung

frei vors Haus

zugeſichert.

e Builettpreiſe
ſind für die Monate April und Mai bedeutend ermäßigt. Wir machen
darauf aufmerkſam, daß es im Intereſſe unſerer Kundſchaft liegt, den Winter
bedarf bald einzudecken, weil am 1. Juni, 1. Auguſt und 1. Oktober
Preiserhöhungen von je 5 Pfg. pro Zentner eintreten.

Daher geſtatten wir uns hiermit, unſere ſeit vielen Jahren hier ein

Die neu feſtgeſetzten Preiſe für Halberſtadt und Wehrſtedt betragen

a) bei Entnahme ab Lager:
von 1—19 HZentnern R.Mk. 1.28 für 1 Zentner
von 20 Zentnern und mehr R.MKk. 1.23 für 1 Zentner

b) bei Anlieferung durch unſere Geſpanne:
in Säcken frei Keller R.-Mk. 1.40 für 1 Zentner

von 10 Zentnern und mehr in Säcken frei Keller R.-Mk. 1.38 für 1 Zentner

R.Mk. 1.33 für 1 Zentner

R.-Mk. 1.28 für 1 Zentner

Die Grudekoks Preiſe ſind unverändert geblieben.

Es wird von unſeren Mitgliedern pünktliche und ſorgfältigſte Bedienung

Kreis-Verband Halberſtadt
im Zentrulverhund der Kohlenhän ler Deutſchlund e. V.

Jm Reichs

von 5 Prozent zugeſtehen. Dabei beträgt bei einer Erhöhung von
10 Prozent der Stundenlohn der Tabakarbeiter noch keine 42 Pfen
nig. Eine Einigung war nicht zu erzielen, da die Vertreter der
Arbeiter unbedingt auf dem Zugeſtändnis des Schiedsſpruchs be
harrten. Die Entſcheidung über die Verbindlichkeitserklärung liegt
nunmehr bei dem Reichsarbeitsminiſter.

Erfolgloſe Verhandlungen der Reichsaärbeikler. Die geſtern im
Reichsfinanzminiſterium begonnenen Lohnverhandlungen mit den
Reichsarbeitern führten bisher zu keinm Ergebnis. Sie werden am
Donnerstag fortgeſetzt.

Wirtschaſtſieher Teil

ZementDividenden.
Die ſoeben von verſchiedenen Firmen vorgelegten Abſchlüſſe der

Zementinduſtrie lauten überaus günſtig. Der Zementverband iſt
allerdings hinter den Ziffern des vorletzten Geſchäftsjahres zurück
geblieben. Dieſe Preiſe, die ſelbſt angeſichts der ungeſunden Preis
verhältniſſe auf dem Markt für Baumaterialien äußerſt ſtark über
ſetzt erſcheinen, konnten behauptet werden, ſodaß ſich trotz geſteiger
ter Abſchreibungen überall ein vermehrter Reingewinn und die
Möglichkeit zu einer Erhöhung der Dividende ergibt. So ſetzt die
PortlandZementfabrik A.G. in Hannover ihre Dividende von 12
auf 14 Prozent herauf. Die Alſenſchen PortlandZementfabriken
in Hamburg verteilen nur 14 Prozent gegenüber 16 Prozent im
Vorjahre. Allerdings verwendet die Geſellſchaft einen gegenübe-
dem Vorjahr vervielfachten Betrag für die Erhöhung des Reſerve
fonds und für die Bildung einer Extrareſerven Der Reingewinn
ſelbſt hat ſich von 1,24 Millionen auf 1,52 Millionen Mark geſtei
gert. Die Stettiner Portland-Zementfabrik wird 10 Prozent Divi
dende ausſchütten, ebenfalls die Wunſtorfer PortlandZementfabrit
A.G., die im Vorjahr nur 8 Prozent verteilte.

Berliner Produktenbörſe vom 9. April. Getreide und
Oelſagten ver 1600 Kilo, ſonſt pro 100 Kilo in Peichsmark. Weizen
märkiſcher 267—-271. Roggen, märkiſcher 252—257.
218——245. WSintergerſte 192--205. Hafer, märkiſcher 208--21Mais 178-—182 Weigzenmehl 3475--36.50. Roggenmehl e ä
Weizenkleie 14. S. Roggenkleie 15.90. Raps
Leinſaat Viktorigerbſen 4200—5900. Kl. Speiſeerbſen
28.00-—30.00. Futtererbſen 22.00-—23.00. Peluſchken 20.00-—22.00.
Ackerbohnen 20.00—22.00. Wicken 2200-24.00. Lupinen, blaue
1400 14.75. Luvinen, gelbe 16.00- 17.00. Seradella 2200 2500
Ravskuchen 1450— 15.60. Leinkuchen 19.60 19190. Trockenſchnitzel
12.10 12.40. Soyg-Schrot 19.20-19.60. Torfmelaſſe 8070
Kartoffelflocken 30.00—30.20.

SämereienWochenbericht
d. Firma A. Metz Co. Nachfolger G. m. b. H. Berlin.

Wir notieren heute freibleibend für ſeidefreie Saaten mit guten
Gebrauchswerten je nach Qualität für 50 kg ab GroßBerlin
Rotklee Mk. 90.90-130.00 Wieſenriſpen
Schwedenklee 14800-—169.00 gras Mk. 110.00-118.00

Riſpengras 12Luzerne 43800 126.00 Gem.
Weißklee 90.00 132.00Wundklee 494.00--116.900 engl. Raygras 38.00-— 52.00
Geibklee 5900 85 00 ital, Raygras 31.00 38.00
Eſparſette 28.00 3400 Sommerwicken 16.00 18.00Wieſenſchwingel 13000 145.00 Seradella, neu 1600— 1750
Agroſtis 135.00--148.00 Leinſaat 2200 24.00Knaulgras 54.00 65. 00 Senf 28.00 3206
Timothee 32.00 42.00 JegelrublenKammgras. 260.00—285 00

Stadt Theater vom 12. bis 16. Aprit
Pienstag ittwocg DVonuerstag Vonnabend

8-10 Uhr Pr. D. 8-10 Uhr Er. D. 8-10 Uhr Pr. 8-9 Dhr Er.
Stlefmama Der Volksfeind rs, Cheneys Erde

Lustspiel i Ende jvon Uireehfeld Lehauspio] n W 1 Komödie
ünd Fran von zen e nete von Sehönherr

Ber e u loder Die. Rama o u
Zur Frühjahrs Pflanzung

empfehle Konitferen Taxws
BDfeu und Aier-Sträungher
sowie Melken. Primeln, Stier-
mütterehen, Fliegendes Herz
usw. Sehntttlaucehstamden Das1- u. 2 jähr. Spargelpanzen
Saatkartofreln (frühe ovale)

Wilhelm Weber, Rabahne 2

Die durchgreifende

Blufreinisguns
in der Brüh jahrszeit ist für jeden

Menschen eine Votwendigkeit.
ärztlich empfoblene Mittel

Ghemiker Syhbels Hefekur
Packung Mark 2.

Sicher erhältlich bei Carl Schilling, Drogerie.



Jeder Artikel ein öchlager! Jeder Rrtikel ein Schlager!Fime sensgsationelle

Mi e n e e in c
Duren hesonders günstigen Einkauf großer Posten Schuhwaren direkt am Platze der bedeutendsten

Schuh-Industrie, sind wir in der Lage auffallend billig h zu verkaufen
We Kern Mödthen nie z1 Poſtenbrmmne Roß. vShepreanr- Spangenſchuhe z

2526 4. 25, 23/24

1 großer Poſten moderne feinfarbige

e e ein verſch. hellen Farben und Ausführungen 9.90 8.90

27 25/26 e 19/227.50 6. 9 4. 95
1 PoſtenKinder und Mädchen Roß Chevreaux 90

Spangenſchube

e 31/35 6.50, 27/30

1 Poſtenmod. graue damen-spangenſchude 10

mit Kroko-Einſätzen, eleg. Ausführnng,
und geſchweiftem Abſatz

1 Poſten moderneHerren Rindbor Halbſchnürſchuhe ſo

ſchwarz und braun mit Kroko-Einſatz,
elegante Ausführung

1 Poſten
Braune Burſch.Rindbor öchnürſchuye

weiß gedoppelt 3639

Ein Poſten e n Cangenue

mit Seitenfächer

g001 Poſten

Herren -Lack-Halbſchuhe
weiß gedoppelt

1 Poſten
warze RindborScbwar Herren Halbſchnürſchube

weiß gedoppelt 4046

Ein Poſten Damen La Eier Mengen
in verſchiedenen e

Ein Poſten Damen Lack Langenſonfe

elegante n mit au e u. geſchweift. ge
in Poſten Miüdchen Lag Zugſchuhe

1 Poſten

HerrenLack-Halbſchnürſchuhe

moderne Ausführung mit Kroko Einſatz

Wraune Herren
Abdnr-vabſcnrſhuhe

prima Qualität und Ausführung 3135

III

e Ullſtein
e Schnitt

S NMusterl

S Für die vielen Beweise herzlicher e
Ieiinahme und die vielen Kranzspenden
beim Heimgange unseres lieben Ent-
schlafenen sagen wir

herzlichen Dank
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Gebauerliör die trostreichen Worte am Sarge wie S

am Grabe und der Fleischer- Innung für

das letzte Geleit. SIm Namen der trauernden Hioter-
bliebenen:

Frau W. Iuise Klostermoter

c

Für die vielen Aufmerkſambeiken und 9
Geſchenhe anläßlich der Jugendweiheunſeres Sohnes Willy ſagen wir hier 5
mit allen unſeren

V
verbindlichſten Dank.

Quedlinburg, den 12. April 1927.

Tochter Markta ſagen wir allen unſeren

herzlichſten Dank.
Paul Homeuer und Frau,

Quedlinburg, Schloßberg 20,

Bei der im Handelsregiſter A unter Nr. 1333
verzeichneten Firma

iſt heute eingetragen:
Die Firma iſt erloſchen
Halberſtadt, den 11. April 1927.

Das Amtsgericht, Abt. 6.

Wilhelm Augner, Halberſtadt

In dem Hwangbverſteigernngeverfabren

Achilles, GroßQuenſtedt
4. K. 78/26 fällt der auf den 12. Mai 1927

anberaumte Verſteigerungstermin weg.
Halberſtadt, den 4. April 1927.

Preuß. Amtsgericht, Abt. 4.

SchlachthofFreib ank von d nor
Rind und Schweinefleiſch

Wilhelm WDitt und Frau. 9
h

e
Für die zahlreichen Glüchwünſche, Blumen e
und Geſchenke zur Jugendweihe unſerer S

e

Beſchluß.
In der Aufgebotsſache des Lehrers WilliKapve

in Wegeleben, Mühlenſtraße 15, wird der auf den
S5. Juli 1927, mittags 12 Uhr

hnberaumte Aufgebotstermin aufgehoben u ander
weitiger Termin auf den

31. Mai 1927, mittags 12 Uhr
anberaumt.

Halberſtadt, den 8. April 1927.
Das Amtsgericht.

gez. Schmidt.
Die Arbeiten und Lieferungen zu einemS Eiſenbeton-Banwerke ſollen öffentlich vergeben

werden. Verſchloſſene mit entſprechender Aufſchrift
S verſehene Angebote ſind bis

S Sonnabend den 23. April, vormittags 10 Uhr

dem Stadtbauamt, Zimmer Nr. 3, einzureichen,
woſelbſt vorher die Verdingungsunterlagen einge
ſehen und gegen Erſtattung der Schreibgebühren

entnommen werden können.
Das Stadtbauagamt.

Quedlinburg

Neu eröffnet!

Aufbügel und
Reparatur Werkſtatt
für Herren und Damen
Garderobe

Adolf Buchholz
Hoheſtraße 20

Das billigste und praktischste Geschenk
für jeden Haushalt ist das feuerfeste

Jenaer Wirtsehafts Glas
Zur Binführung extra billiges Angebot
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
Zur Besichtigung meines Lagers Iade ich

Sie ergebenst ein.
E. Heine, Halberstadt, Paulsplan 25

Kein Laden

nahe am Breite veg

Hauptgebäude, part. links

weilne
Anzeigen
wie Verkaäufe, Kaut-

gesuche, Stelteu-
gesuche und-Ange-
hote, Vermietungen
usw. haben den weit

größten krkolg

fabeſſtäcten

Tageblatt.

Durch Umſtellung meines 8 Kredit auch nach auswärtsBetriebes, bin ich in der
Lage, preisw. zu liefern
Empfehle: HerrenSpeifeszimmer, Schlaf
zimmer echt u geſtrichen,

von 475 Mk. an.
Küchen von 185 Mk. an
nach gegebenen u. eigenen
Entwürſen Koſtenanſchl.

unverbindlichſt.
Umarb. und Aufpolieren
alter Möbeln wie neu
Zahlungserleichterung.

Fr. Pruſchke.
Bau und Möbeltiſchlerei

Voigtei 51-52

Aelt., aber noch rüſtiger
Mann ſür leichte

Veſchäftigung
(handelm)geſucht. Zu erfr.

bei Earl Rummert.

genMerz sohe Saldeg echten

Merz' ſicher
Blutreinigungstee

Rats-Apotheke.

9

I EEETTEE
Fahrstuhl
nach allen

Etagenl!

C e e
Oster Verkauf
Tee ae

auf

O

Anzahlung, 5--6 Monatsraten
2024 Wochenraten

Herren-,

Georeren
Damen- und Kinder-

Holzmarkt

Frühjahrs Mäntel
Sommer- Mäntel

für Damen und Herren, elegant und
modern, in allen Farben und PreislagenBZoett- und Leib- Wäsche

Berliner kredithaus

e Ausweis bitto mitbringen! We

Sollan Co.
22 Holzmarkt 22

G ä eChaiſelongues
Rauch-Tiſche

mit Meſſingplatte

SchreibSeſſel
ganz beſonders billig

zu verkaufen
Weſtendorf Nr. 38

(Polſterei)

Der neue Rundfunk
erſcheint mit dem reichbaltigen Baſtelmeiſter,
ſowie ſämtlichen Programmen des In und Aus

landes jeden Freitag.

Preis pro Nummer 20 Pfg.
Volks Buchhandlung

Halberſtädter Tageblatt.
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